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1. Frankfurter Auschwitz-Prozess 
»Strafsache gegen Mulka u.a.«, 4 Ks 2/63 

Landgericht Frankfurt am Main 
 

  82. Verhandlungstag, 27.8.1964 
 

Vernehmung des Zeugen Erwin Bartel 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Und ich kam in die second polnische Division in Frankreich 40. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wurden Sie eingestellt. Herr Zeuge, sind Sie damit einverstanden, daß wir Ihre Aussage auf ein 
Tonband nehmen zum Zweck der Stützung des Gedächtnisses des Gerichts? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Bitte sehr. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Sie sagten also, Sie sind über die Tschechoslowakei, ich nehme an, über Ungarn und Italien, 
nach Frankreich geflohen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sind dort in die polnische Division eingetreten. Kamen Sie auch zum Einsatz? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Am 3. Februar 40. 
 
Vorsitzender Richter: 
Kamen Sie zum Einsatz. Und zwar wo? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Warten Sie, das war in der Normandie, jetzt kann ich mich 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
An der Maginot-Linie? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nein, nein, Normandie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Normandie. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Verzeihen Sie, ich habe vergessen, wo genau. 
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Vorsitzender Richter: 
Na ja, ist nicht so wichtig. Also Sie kamen im Jahr 40 in der Normandie zum Einsatz. Und wo 
sind Sie in Kriegsgefangenschaft geraten? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Bei Belfort. 
 
Vorsitzender Richter: 
Bei Belfort. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Ende Juni oder Anfang Juli. Von Belfort kam ich nach Stalag II C Greifswald. 
 
Vorsitzender Richter: 
Greifswald. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Bis Januar 41. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und was geschah dann im Januar 41? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
In der Zwischenzeit, das heißt 40, wurde meine Familie in Zakopane verhaftet, bei der 
Verhaftung meines Vaters. 
 
Vorsitzender Richter: 
Warum? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Gestapo hat gefunden den Brief von Gefangenschaft, und die haben gewußt, daß ich von Polen 
geflohen bin. Haben mich nach Zakopane abtransportiert, wo ich verhaftet wurde durch SD 
Zakopane in Polen. Das war 27. 
 
Vorsitzender Richter: 
Warum hat man Ihre Eltern verhaftet? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Widerstandsbewegung und... 
 
Vorsitzender Richter: 
Aus politischen Gründen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Aus politischen Gründen. Sie sind daraufhin der Gestapo in Zakopane überstellt worden, wurden 
dort verhaftet und blieben in Zakopane wie lange in Haft? 
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Zeuge Erwin Bartel: 
Ungefähr bis 27. Mai, genau kann ich es nicht sagen, bis Ende Mai. Dann von Zakopane nach 
Tarnów, und am 5. Juni 41 kam ich als Häftling nach Auschwitz. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und sind geblieben dort bis? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Bis Oktober 44. 
 
Vorsitzender Richter: 
Bis Oktober 44. Wie groß war der Transport, mit dem Sie damals dort in Auschwitz ankamen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jetzt genau weiß ich es nicht, aber ungefähr 44 Personen. 
 
Vorsitzender Richter: 
So? Sie sind wo ausgeladen worden? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Das war der Holzplatz, also... 
 
Vorsitzender Richter: 
Holzplatz? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Verzeihen Sie, jetzt wollte ich es Ihnen sagen. Nach Auschwitz kommt eine Abzweigung... 
 
Vorsitzender Richter: 
Von den Gleisen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Von den Gleisen. Das war neben der Kiesgrube, ungefähr 200, 300 Meter von dem 
Haupteingang. 
 
Vorsitzender Richter: 
Von dem Haupteingang des Lagers. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Von dort aus sind Sie dann wohin geführt worden? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Durch das Eingangstor, wo sie uns beim Block 24 aufgestellt und alle Namen ausgerufen haben. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
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Und dann in die Effektenkammer, Bekleidungskammer, Waschen und so. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und haben Sie eine Häftlingsnummer bekommen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
17.044. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wann haben Sie die Nummer bekommen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Bei der Aufnahme. 
 
Vorsitzender Richter: 
Bei der Aufnahme. Ist Ihnen diese Nummer damals schon eintätowiert worden? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nein, noch nicht. Damals, in diesen Zeiten, wurden die Nummern nicht tätowiert. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Nun, Sie sind dann vermutlich auch fotografiert worden und erkennungsdienstlich behandelt 
worden, wie man das so sagt, und kamen dann wohin? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Block 8 oder... 
 
Vorsitzender Richter: 
8 oder 9. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Ich werde es Ihnen sagen. ð Dwa, trzy, cztery, piňĺ, szeŜĺ, siedem. ð Acht, glaube ich. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie glauben, Block 8. Und das war was für ein Block? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Das war der Eingangsblock. 
 
Vorsitzender Richter: 
Quarantäne? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Quarantäne. 
 
Vorsitzender Richter: 
Quarantäneblock, ja. Wurden die Häftling damals auch zur Arbeit eingeteilt? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
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Nein. In dieser Zeit, wenn die Häftlinge ankamen, während zwei bis vier Tagen waren wir auf 
dem Block, haben wir nicht Deutsch gekonnt und sollten wir unsere Nummer lernen. Also das 
war die Garantie, in welcher Zeit ð Jaka kwarantanna? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
MoŨe pan ð Quarantäne. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Quarantäne, wo 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Das war die Zeit der Quarantäne. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Der Quarantäne, wo man sich vorbereiten sollte auf das Leben in Auschwitz. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Nun, wie lang war die Zeit der Quarantäne? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Zwei bis vier Tage. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wo kamen Sie dann hin? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Dann kam ich in die Kiesgrube. Als Arbeiter der Kiesgrube 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Sind alle Angehörigen Ihres Transportes in die Kiesgrube gekommen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Also alle Juden und alle Priester wurden gleich von dem Transport weggenommen und wurden 
in die Strafkompanie, sogenannte SK, gesteckt. 
 
Vorsitzender Richter: 
In die Strafkompanie eingestellt. Wissen Sie, wo die war? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Block 11. 
 
Vorsitzender Richter: 
Block 11. Und wissen Sie, wer da der Blockführer war? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jetzt kann ich leider nicht erinnern, wie der Name war. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das können Sie nicht erinnern. Wie lange haben Sie ungefähr in der Kiesgrube gearbeitet? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
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So ungefähr ein oder zwei Wochen. Das war die Zeit, wo wir die Arbeit in Auschwitz 
kennenlernen sollten. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und anschließend an die Arbeit in der Kiesgrube wurden Sie wo beschäftigt? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Anschließend kam ich in die Buna-Werke. Das war die Zeit, wo haben die in Dwory, oder wie 
sagen Sie, weiß ich nicht, jedenfalls heißt das Dwory, haben die ð Proszň przetğumaczyĺ... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Proszň, proszň. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To byğ okres, w kt·rym, to znaczy, przygotowano teren do budowy obecnych, p·Ŧniejsz ych 
Buna- Werke Dwory. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war die Zeit, währenddessen die Vorbereitungen getroffen wurden, also der Platz 
vorbereitet wurde für die späteren Buna-Werke, die darauf gebaut wurden. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Wie lang arbeiteten Sie dort etwa? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Etwa einen, anderthalb Monate, genau kann ich mich nicht erinnern. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wo kamen Sie dann hin? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Dann kam ich in die Politische Abteilung, Abteilung Aufnahme. 
 
Vorsitzender Richter: 
In die Abteilung Aufnahme. Und blieben dort, wie Sie bereits gesagt haben, bis Oktober 44? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Von dort aus sind Sie nach Sachsenhausen gekommen, dann noch nach Ravensbrück und 
wurden dort von russischen Truppen befreit. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wir wollen an dieser Stelle jetzt ein Pause einschalten. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Przerwa 
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ï Schnitt ï 

 
Vorsitzender Richter: 
Zunächst, Herr Zeuge, wie hieß damals der Kommandant? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Höß. 
 
Vorsitzender Richter: 
Höß. Und wer war sein Adjutant? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Kann ich mich nicht erinnern. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wer war der Lagerführer? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Fritzsch. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wie hieß der Rapportführer? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Palitzsch. 
 
Vorsitzender Richter: 
Palitzsch. Nun wollen Sie uns bitte einmal schildern, was Ihre Aufgabe in der sogenannten 
Aufnahme-Abteilung gewesen ist. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
MoŨe pani przetğumaczy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Proszň bardzo. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
PrzyjmowaliŜmy wszystkie transporty, kt·re przychodziğy do OŜwiňcimia, bez wzglňdu na to, 
skŃd one przychodziğy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir nahmen sämtliche Transporte auf, die nach Auschwitz kamen, gleichgültig, von wo sie 
gekommen sind. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Wenn ein Transport ankam, war der vorher angekündigt? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Byğo zawiadomienie telefoniczne, telegraficzne, wzglňdnie w zaleŨnoŜci, skŃd one przychodziğo. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Es gab eine telefonische oder telegraphische Benachrichtigung. Es hing davon ab, von wo 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Sie ankamen. ð SkŃd przychodziğy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Von wo die Transporte angekommen sind. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun, wie war das mit der Benachrichtigung? Wo lief die denn ein? Hatten Sie bei der Aufnahme-
Abteilung eine eigene Fernschreibstelle? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nein. Sondern wo war die Fernschreibstelle? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tego nie mogň powiedzieĺ, w kaŨdym bŃdŦ razie zawiadomienia przychodziğy do [naszego 
szefa]. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das kann ich nicht sagen, auf jeden Fall kam die Benachrichtigung dann zu unserem Chef. 
 
Vorsitzender Richter: 
Von Ihrem Chef. Wer war der Chef? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kto byğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Wtedy, gdy przyjechağem, [+ szefem byğ] Clausen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Als ich gekommen bin, war es Clausen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Kt·ry w zasadzie nie peğniğ swych obowiŃzk·w, zajmujŃc siň wiňcej èsportemç, a jego obowiŃzki 
speğniağ Stark. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der eigentlich seine Aufgabe nicht erfüllt hatte, weil er sehr stark mit »Sport« beschäftigt war. 
Und seine Aufgaben wurden von Stark durchgeführt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und war es dann so, daß Clausen eines Tages völlig wegkam und Stark an seine Stelle trat? 
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Zeuge Erwin Bartel: 
Po okresie okoğo dw·ch miesiňcy po moim wejŜ ciu do Aufnahme-Abteilung. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war ungefähr zwei Monate, nachdem ich in die Aufnahmeabteilung aufgenommen wurde. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Zwei Monate später kam Stark als offizieller Leiter dieser Aufnahmeabteilung. Nun, wie 
sahen denn diese Benachrichtigungen von Transporten aus? Waren das Briefe, waren das 
Fernschreiben, oder waren das besonders dringende Fernschreiben, oder wie sah denn das 
aus? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Krótkie 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Jak one wyglŃdağy? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Pierwsze zawiadomienie byğo telegraficzne, wzglňdnie telefoniczne, okreŜlajŃce iloŜĺ i skŃd. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die ersten kurzen Benachrichtigungen waren telegraphisch oder telefonisch mit Angabe der 
Zahl und woher sie kamen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Z chwilŃ przyjŜcia transportu kierownik grupy transportujŃcej wiňŦni·w przynosiğ listň, jeŜli chodzi 
o wiňŦni·w przywoŨonych do OŜwiňcimia [nie w masowych transportach]. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In dem Augenblick, in dem ein Transport angekommen ist, brachte der Leiter des Transports 
eine Liste der im Transport enthaltenen Personen, soweit diese Transporte nicht massenhaft 
aufgetreten sind. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W wypadku masowych transport·w, chodzi mi o tak zwane wyraŨenie »Übersiedlung nach 
Ostenç, [+ co] dotyczy transport·w Ũydowskich, przenoszono najpierw iloŜĺ, czňŜciowo byğy 
dostarczane listy, czňŜciowo transporty przychodziğy bez list. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Was die sogenannten Massentransporte anbetrifft ï also dabei benutze ich den Ausdruck, der 
damals angewandt wurde: »Übersiedlung nach dem Osten«, es waren Transporte mit Juden ï, 
da wurde die Zahl angegeben und teilweise die Listen mit Namen zusammengestellt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Nun, diese sogenannten Massentransporte kamen doch vermutlich mit der Eisenbahn? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 



10 

 

 

Z reguğy przychodziğy pociŃgami, z wyjŃtkiem transport·w z Lubelszczyzny, polskich transport·w 
przy komasacji Lubelszczyzny, kt·re przyszğy samochodami ciňŨarowymi. Znowu czňŜciowo 
pociŃgami. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In der Regel kamen diese Massentransporte mit der Eisenbahn. Mit Ausnahme der Transporte 
aus der Lublin-Gegend 
Zeuge Erwin Bartel: 
Distrikt. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die teilweise mit Lastwagen und teilweise mit der Eisenbahn befördert wurden. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Wo liefen denn die Eisenbahntransporte auf? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Gdzie one przychodziğy? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Pierwsze transporty przychodziğy na tor boczny w samym OŜwiňcimiu z chwilŃ otwarcia 
krematorium w Brzezinkach, w tym okresie ob·z juŨ istniağ, wszystkie transporty kierowane 
[byğy] na bocznŃ gağŃŦ toru, kt·ra prowadziğa bezpoŜrednio do obozu, miňdzy odcinkiem a, b i 
nastňpnym. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In der ersten Zeit kamen die Transporte auf einem Nebengleis in Auschwitz an. Später, 
nachdem das Lager in Birkenau bereits errichtet wurde, [kamen sie] auf ein Nebengleis direkt in 
diesem Lager, also zwischen dem Abschnitt a und b. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
A, b war das. ð Pierwszy i drugi, i potem rampa nastňpna. 
 
Vorsitzender Richter: 
A, b, das heißt BI und BII. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
BI und dann die Rampe. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
C, d. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, c, d, jawohl. Nun, wer ist denn dann hingegangen auf die Rampe, um sich dort die 
Transportpapiere aushändigen zu lassen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
ObowiŃzek przyjmowania transportu bezpoŜrednio spoczywağ na naszym kierowniku, którym w 
pierwszym okresie byğ Stark. I on musiağ odebraĺ wszystkie papiery dotyczŃce transportu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Die direkte Pflicht, die Transporte aufzunehmen, oblag in der ersten Zeit dem Stark. Und er war 
auch verpflichtet, diese Transporte in Empfang zu nehmen. 
 
Vorsitzender Richter: 
In Empfang zu nehmen. Wer war außer Stark dort noch auf der Rampe tätig, wenn solche 
Transporte ankamen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kto poza Starkiem 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Rozumiem. Ze wzglňdu na fakt, Ũe transporty przychodziğy z chwilŃ masowych komasacji, jeŜli 
tak to moŨna nazwaĺ, ŧyd·w innych narodowoŜci w poszczeg·lnych krajach, transporty 
narastağy do szeŜciu, siedmiu dziennie. Wtedy jeden czğowiek nie byğ w stanie tego zağatwiĺ, 
wobec czego jeszcze z Politische Abteilung dobi erano kilku ludzi do pomocy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Als die Transporte eben aus der Lubliner Gegend und anderen [+ Gegenden] mit großen 
Mengen von Menschen angekommen sind, waren das ungefähr sechs bis sieben Transporte 
täglich. Und es war unmöglich für eine Person, sie zu bewältigen. Also es wurden noch einige 
Personen aus der Politischen Abteilung hinzugezogen, um die Transporte zu empfangen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wer war das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kto to byğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Miňdzy innym przypominam sobie, Ũe byğy nazwiska Broada. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unter anderem erinnere ich mich, daß dabei solche Namen waren wie Broad. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I czňŜĺ jeszcze z naszych, to znaczy ja pierwszy okres, bo to potem, dalej po Starku... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und ein Teil von unseren. Aber das war nur der erste Abschnitt, später werde ich ja wieder 
weiter erzählen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Wprowadzanie masowych transport·w do OŜwiňcimia rozpoczňğo siň wiosnŃ 42 roku, p·ŦnŃ 
wiosnŃ 42. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Massentransporte nach Auschwitz begannen im Spätfrühjahr 1942. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
StŃd z chwilŃ narastania jeden czğowiek nie m·gğ obsğuŨyĺ przyjmowania tych spraw. 
 



12 

 

 

Dolmetscherin Kapkajew: 
Da sie sich vergrößerten, konnte eine Person nicht die Mengen in Empfang nehmen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das haben Sie schon gesagt. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja. Ich wiederhole. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W zwiŃzku z tym byğy wyznaczone listy, kt·re [+ okreŜlağy, kiedy] poszczególni esesmani musieli 
braĺ udziağ [+ w akcjach]. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Zusammenhang damit wurden die Listen aufgestellt mit den SS-Männern, die Dienst tun 
sollten. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Z kolei Houstek. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also Houstek. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Houstek, das ist der Name. Houstek-Erber. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Houstek-Erber. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Hofmann. Hofer, Verzeihung. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Hofer. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
[Pause] Nazwisko. 
 
Vorsitzender Richter: 
Was für ein Hofmann war das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Hofer. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Hofer, Hofer. 
 
Vorsitzender Richter: 
Hofer. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
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Kto tam jeszcze byğ? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wer war denn noch dabei? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jeden z esesman·w z Ğodzi, nie przypominam sobie w tej chwili. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ein SS-Mann aus Ğ·dŦ, also Litzmannstadt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Gehörten die alle zur Politischen Abteilung? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Oni wszyscy 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Diese Leute wurden also abwechselnd auf die Rampe geschickt, um gewissermaßen von 
dem begleitenden Personal die Papiere in Empfang zu nehmen. Sie selbst, waren Sie auch 
einmal auf der Rampe? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie waren nie auf der Rampe? Sie wissen deshalb auch aus eigener Anschauung nicht, wie es 
dort vor sich gegangen ist, und insbesondere, was es mit diesen Selektionen auf sich gehabt 
hat? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Sam osobiŜcie nie widziağem tych rzeczy, niemniej jednak w pierwszych okresach zar·wno, jak 
[+ i w] p·Ŧniejszych, esesmani opowiadali miňdzy sobŃ, szczeg·lnie Stark. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe das mit eigenen Augen nicht gesehen. Aber in der ersten Zeit, auch in den späteren 
Zeitabschnitten, haben die SS-Männer erzählt darüber, auch Stark. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Kt·ry z racji tej, Ũe wciŃgnŃğ mnie sam do tego Aufnahme, chcŃc zaimponowaĺ swojŃ 
wyŨszoŜciŃ nad nami, czňsto wğaŜnie w chwilach jakiegoŜ [zwierzania] i zmňczenia robiğ drobne 
na ten temat uwagi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Unter anderem Stark, der, da er derjenige war, der mich in die Aufnahmeabteilung zugezogen 
hat, und um uns mit seiner höheren Stellung zu imponieren, in den Augenblicken, in denen er 
ermüdet war oder irgend etwas erzählen wollte, kleinere Bemerkungen darüber gemacht hat. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, und was hat er Ihnen erzählt? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Co on? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Na przykğad stwierdzağ, opowiadağ, jak odbywa siň [wyğadowywanie] ŧyd·w na [+ rampie]... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zum Beispiel erzählte er, wie das Ausladen der Juden vor sich ging. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja? Soll er das mal schildern, wie Stark ihm das erzählt hat. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Proszň powiedzieĺ, jak Stark panu to opowiadağ. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Proszň pana, jestem ï zwracağ siň zawsze per èSiňç, nigdy przez ètyç. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er hat uns jedesmal mit Sie angeredet und nicht mit Du. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
èJestem zmňczony. Tyle, [a] tyle przyszğo dzisiaj, powiedzmy, czy jeden, czy dwa, czy trzy 
transporty, nie mam juŨ siğy. Tak normalnie przychodzŃ ludzie, kt·rzy zostajŃ nastňpnie 
segregowani, kobiety, dzieci, kaleki. Jak, jak wam« 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Er hat also folgendermaßen gesagt: »Wissen Sie«, er hat uns mit Sie und nicht mit Du 
angeredet, »ich bin heute müde. Da sind ein oder zwei oder drei Transporte heute 
angekommen, und es sind Selektionen durchgeführt worden. Rausselektiert wurden 
normalerweise Frauen, Kinder, Krüppel.« 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
A pozostağa czňŜĺ przechodziğa do obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und der Rest ging dann ins Lager. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und der Rest ging dann ins Lager. Sagen Sie bitte, was nun ins Lager kam, mußte doch 
vermutlich auch dort von der Aufnahmeabteilung erfaßt werden. Haben Sie diese Häftlinge alle 
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gleich erfaßt, oder sind die unterschiedlich eingetragen und unterschiedlich mit Nummern 
versehen worden? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wiňc ci ludzie, kt·rzy przychodzili do obozu prawdopodobnie musieli byĺ, musieli przychodziĺ do 
was, do tego [oddziağu Aufnahme], oddziağu politycznego. Czy oni wszyscy jednakowo byli 
zapisywani, czy teŨ r·Ũnie, w inny spos·b: pewna grupa tak, a druga inaczej? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W zasadzie byğo kilka rodzaj·w wiňŦni·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In der Regel waren es an sich einige Arten von Häftlingen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Pierwszy to byğ tak zwany wiňzieŒ polityczny, kt·ry przychodziğ normalnie, przesyğany przez 
Gestapodienststelle, ewentualnie SD, jeŜli chodzi o tereny zajňte przez Niemców w czasie 
okupacji. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also die erste Gruppe, das waren politische Häftlinge, die von der Gestapo oder vom SD, wenn 
es sich um die besetzten Gebiete handelte, geschickt wurden. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Drugi rodzaj wiňŦni·w to, [+ jak] wspomniağem juŨ, wiňŦniowie przychodzŃcych w tak zwanych 
transportach »Übersiedlung nach Osten«. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die zweite Gruppe, das waren die, die ich bereits erwähnt habe: die unter dem Namen 
»Übersiedlung nach dem Osten« fungierten. 
 
Vorsitzender Richter: 
Die unter? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren die, die ich bereits erwähnt habe, die unter dem Namen »Übersiedlung nach dem 
Osten« fungierten. [...] 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Trzeci rodzaj wiňŦni·w to byli wiňŦniowie, kt·rzy przyjeŨdŨali [na] tak zwany Erziehungslager. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die dritte Gruppe, das waren Häftlinge, die in das sogenannte Erziehungslager [gekommen] 
sind. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To byli ludzie, kt·rzy pouciekali gdzieŜ z rob·t, zğapano ich i odpowiednie w zaleŨnoŜci, 
kryminağu czy jakieŜ inne Stelle, przysyğağy ich do OŜwiňcimia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 



16 

 

 

Das waren Leute, die zum Beispiel von ihrer Arbeitsstelle oder aus dem Arbeitslager entlaufen 
sind, die dann von Kriminaldienststellen oder von anderen Dienststellen geschickt wurden. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also Arbeitsverweigerer? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To znaczy ci, którzy odmówili pracy. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To siň nazywağo, tak jak wyraziğem siň... jak ja powiedziağem? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Erziehungslager. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Erziehungslager. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war so, wie ich eben gesagt habe. Das war [unverständlich] Erziehungslager. 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Ja. Und wie lange sollten die bleiben? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jak dğugo? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Od szeŜciu miesiňcy z reguğy pozostawali, poczŃtkowo po trzech, czterech miesiŃcach zostali 
zwalniani. To byğ kr·tki okres. Nastňpnie otrzymywali normalne numery i zostali przyjňci jako 
wiňŦniowie polityczni. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sie blieben so drei bis sechs Monate. Zuerst wurden sie nach vier Monaten etwa entlassen, und 
später bekamen sie dann die Nummern und blieben als Häftlinge im Lager. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wie die anderen auch. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wie die anderen auch. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wer kam dann noch? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nastňpnie przychodziğy do OŜwiňcimia tak zwane Polizeihªftlinge. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann kamen nach Auschwitz auch die sogenannten Polizeihäftlinge. 
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Zeuge Erwin Bartel: 
C i wiňŦniowie to byli przewaŨnie wiňŦniowie, kt·rzy byli skazani wzglňdnie przez Sondergericht, 
ewentualnie przez jakiŜ Staatsgericht i w konsekwencji przyjeŨdŨali do OŜwiňcimia tylko po to, 
aby na nich wykonano egzekucje. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren Leute, die von einem Sondergericht oder von einem anderen Staatsgericht verurteilt 
wurden und die eigentlich dazu ins Lager kamen, damit man dort die Exekution durchführt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wurden die ins Lager aufgenommen, oder wurden die sofort erschossen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W zasadzie nie byli przyjmowani w obozie, przechodzili na blok 11 i egzekucja odbywağa siň w 
ciŃgu 24 godzin. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Eigentlich wurden sie nicht aufgenommen im Lager, sondern gingen direkt auf den Block 11. ð 
I? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I zostawali rozstrzelani. To znaczy w p·Ŧniejszym okresie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und wurden dort erschossen oder, wie es später war, vergast. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, aber nicht sofort 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Jeszcze... ð Verzeihen Sie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ale nie natychmiast? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W przeciŃgu 24 godzin. To znaczy w zaleŨnoŜci 12, 3, 6 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Binnen 24 Stunden. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
W zaleŨnoŜci? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W zaleŨnoŜci, teraz byğ jeszcze jeden rodzaj wiňŦni·w, tych Polizeihäftlingów, którzy byli 
dostarczani, kt·rzy byli gdzieŜ zğapani w okolicach obozu z teren·w Bielska wzglňdnie do 
samego OŜwiňcimia przychodzili, do obozu, przesyğani przez odpowiednie Gestapo i w 
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zaleŨnoŜci od tego, jaki byğ wymiar kary, ewentualnie przechodzili na ob·z. To byğy wyjŃtki, albo 
r·wnieŨ je rozstrzeliwali. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unter dieser Gruppe, dieser vierten Gruppe, befand sich noch eine Untergruppe. Das waren die 
Personen, die in der Nähe des Lagers gefaßt wurden, also in der Gegend von Bielsko oder von 
Auschwitz selbst. Einige von ihnen, das waren allerdings wenige Fälle, gingen ins Lager, und die 
anderen wurden erschossen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Erschossen. Das waren also die verschiedenen Gruppen, die Sie auch entsprechend 
verschieden aktenmäßig da eintragen mußten. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Natomiast transporty, przepraszam, nie wiem, czy powiedziağem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Tak. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
JeŜli chodzi o wszystkie masowe transporty, to przyjmowağo siň tylko tych, kt·rzy byli przyjňci do 
obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß nicht, Verzeihung, ob ich das bereits gesagt habe: Bei diesen Massentransporten ging 
es so vor sich, daß nur diejenigen aufgenommen wurden, die ins Lager kamen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
JeŜli chodzi o nastňpnych, obowiŃzkiem naszym byğo przygotowanie Fernschreiben do RSHA. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Do RSHA. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Do RSHA. Z zawiadomieniem ilu przyszğo do obozu, ilu byğo èsondergebrachtç. I to byğo 
wszystko. JeŜli chodzi o cağy transport. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In bezug auf den ganzen Transport mußten wir ein Fernschreiben zum RSHA schicken, und 
zwar mit der Angabe, wie viele Personen angekommen sind und wie viele... 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
»Sondergebracht«. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
»Sondergebracht« sind. 
 
Vorsitzender Richter: 



19 

 

 

»Gesondert untergebracht.« Ja. Wer hat Ihnen denn das gesagt, und wer hat Ihnen vor allen 
Dingen die merkwürdige Bezeichnung beigebracht? Wenn es zum Beispiel heißt 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Kto panu to powiedziağ, wiňc najwaŨniejsze: kto wymyŜlağ ten zwrot taki trochň dziwny? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Kto wymyŜliğ? Niewiadomo. Takie byğo okreŜlenie i tak siň przysyğağo Fernschreiben, pisane u 
nas na maszynie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wer [+ mir] diese Redewendung [beigebracht] hat, das weiß ich nicht. Aber so wurde es 
genannt, und diesen Ausdruck mußten wir in Fernschreiben auch angeben. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. 
 
Vorsitzender Richter: 
Haben Sie dieses Fernschreiben selbst auf die Fernschreibstelle gebracht, oder hat das jemand 
anders getan? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan to sam przynosiğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie byğo dozwolone dla wiňŦnia normalnie zajmowaĺ siň tymi rzeczami, dlatego Stark w 
pierwszym okresie, kt·re peğniğ obowiŃzki naszego szefa w tajemnicy m·wiğ: èProszň to 
napisaĺç i z miejsca odbierağ. I sam te sprawy zağatwiağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es war normalerweise einem Häftling nicht erlaubt, mit diesen Sachen zu tun zu haben. Darum, 
in erster Zeit, sagte uns Stark, dem das oblag: »Ihr müßt das schreiben«, und nahm das sofort 
entgegen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Er nahm es entgegen? Und er hat es auch weiterbefördert? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
I on [+ je] tam przenosiğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Wissen Sie, ob dieses Fernschreiben über die Kommandantur ging oder ob das über die 
Politische Abteilung ging oder sofort bei der Fernschreibstelle abgeliefert wurde? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
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To szğo przez Grabnera, to znaczy przez Politische Abteilung. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das ging [über] den Grabner, also [über] die Politische Abteilung. 
 
Vorsitzender Richter: 
Zu Grabner. Und war das Fernschreiben schon auf einem Formular verfaßt? Oder war das 
lediglich ein Entwurf, der nachher bei der Politischen Abteilung erst noch gefertigt werden 
mußte? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy to byğo na pewnym takim formularzu juŨ 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To byğo na formularzu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, das war auf einem Formular. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wer hat diesen Spruch unterschrieben? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
A kto to podpisywağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Swoje Kennzeichen robiğ Stark, a podpisywağ Grabner. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Stark zeichnete das 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Zeichnete sie ab. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann wurde es noch mal von Grabner unterschrieben. 
 
Vorsitzender Richter: 
Aha. Wissen Sie das, daß Grabner das unterschrieben hat, und eventuell woher? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan wie o tym, Ũe Grabner to podpisağ i ewentualnie, skŃd panu to jest wiadome? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Dlatego, Ũe Stark to zanosiğ do Grabnera i m·wiğ, [+ Ũe ] to musi podpisaĺ, Ũeby poszğo do 
RSHA. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, weil Stark das zum Grabner gebracht hat und sagte, es muß von ihm unterschrieben 
werden. 
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Vorsitzender Richter: 
Das hat der Stark gesagt? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To Stark m·wiğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun sind wir noch bei diesen Meldungen, bei diesen Fernschreiben. Ich weiß nicht, ob ich es 
überhört habe ï hatten Sie schon gesagt, wie dieses Fernschreiben lautete? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan juŨ podağ, nie wiem, czy przesğyszağem siň, co tam byğo, co zawierağo takie 
Fernschreiben? 
 
Vorsitzender Richter: 
Also daß zum Beispiel fünf 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
IloŜĺ os·b przyjňtych, transport, skŃd i numer. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, es wurde angegeben die Zahl der aufgenommenen Personen, Transport 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Przepraszam. Przyjňtych z transportu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die vom Transport aufgenommenen Personen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also die Anzahl des Transports, nicht? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, nein. Die Zahl der Personen, die aus dem Transport 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Ins Lager aufgenommen 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Aufgenommen wurden. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, nie, nie, p roszň Pani. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Moment, Moment. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
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Verzeihen Sie. ð IloŜĺ znajdujŃcych siň os·b w transporcie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Pierwsze? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zuerst mal die Zahl der Personen im Transport insgesamt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Jawohl. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
MňŨczyŦni i kobiety. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Frauen und Männer. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nastňpnie, przyjňtych do obozu 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann die im Lager Aufgenommenen, die Zahl der im Lager Aufgenommenen. ð I? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I ci, którzy zostali, którzy przeszli do gazu. »Sonderuntergebracht.« 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und diejenigen, die eben »sonderuntergebracht« wurden. 
 
Vorsitzender Richter: 
Die »gesondert untergebracht« wurden. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die ins Gas gingen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wie hieß das dann etwa in diesem Fernschreiben? Ich will mal sagen, um eine Zahl 
anzunehmen: Transport von 1.000 Menschen, 800 Sonderbehandlung, 100 Männer, 100 Frauen 
oder so ähnlich 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Ins Lager gebracht. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ins Lager gebracht. Ja, so ungefähr? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Tak mniej wiňcej to brzmiağo? 
 
Richter Hotz: 
[unverständlich] genau aufgeführt worden? 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Sind bei diesen Meldungen auch Kinder mit aufgeführt worden? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy dzieci teŨ byğy podawane w tym meldunku? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Proszň paniŃ, nie przypominam sobie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich nicht. 
 
Vorsitzender Richter: 
Er erinnert sich nicht. Nun weiter. Wenn diese Fernschreiben aufgegeben waren, dann sind 
doch vermutlich auch die Menschen bei Ihnen vorbeigekommen, die ins Lager aufgenommen 
werden sollten? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wiňc po tym meldunku prawdopodobnie osoby, kt·re zostawağy przejňte do obozu, przychodziğy 
przez pana? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Wszystkie osoby, kt·re zostağy wysegregowane do pracy w obozie w zaleŨnoŜci od tego, gdzie 
byğy przejmowane, w pierwszym okresie przychodziğy do OŜwiňcimia, do gğ·wnego obozu i tam 
dokonywana zostağa Aufnahme tych ludzi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Alle Personen, die im Lager angekommen sind, abhängig davon, wo sie aufgenommen worden 
sind... ð Przyc hodziğy do obozu? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kamen ins Lager, und dort erfolgte dann erst die richtige Aufnahme. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W p·Ŧniejszych okresach, poniewaŨ tych transport·w przychodziğo duŨo i przychodziğy juŨ do 
Brzezinki, wobec czego czňŜciowo wyjeŨdŨaliŜmy do Brzezinki, gdzie zostağa robiona 
Aufnahme. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In späteren Zeiten, als bereits das Lager in Birkenau entstanden ist, fuhren wir nach Birkenau, 
um dort an Ort und Stelle die Aufnahme durchzuführen. 
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Vorsitzender Richter: 
Und Sie haben dann für die Leute, die aufgenommen worden sind, entsprechende Karteikarten 
angelegt und die Akten, soweit sie nötig waren und soweit sie geführt wurden, geführt. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Tak? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To znaczy wypeğniağo siň personalia, potem kartoteki z tych [unverstªndlich] P·Ŧniej pisağo siň 
listy, zugangslisty tak zwane. Nastňpnie kartoteki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das heißt, zuerst wurden die Personalangaben aufgenommen, dann wurden die sogenannten 
Zugangslisten zusammengestellt und dann die Karteien. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Listy i te Fragebogen, listy przechodziğy do wszystkich oddziağ·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Listen gingen an sämtliche Abteilungen 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Abteilungen w obozie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Lager. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Kartoteki i Fragebogen szğy do registratury Politische Abteilung. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Karteien und die Personalbögen gingen an die Registratur der Politischen Abteilung. 
 
Vorsitzender Richter: 
Herr Cugini, der Zeuge Friedrich, der für heute noch geladen ist, soll morgen früh um halb neun 
wieder hierher kommen, ja? Wir können ihn heute nicht mehr hören. 
 
Ja. Nun sagen Sie bitte folgendes: Sie sagten, auf der Rampe wurde ein Teil ausgewählt für das 
Lager. Wie groß ungefähr war dieser Teil im Verhältnis zu dem gesamten Transport? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
średnio, chciağbym zaznaczyĺ, Ũe cyfra wahağa siň 10, 20% ludzi, kt·rzy przyjechali do obozu. 
W Ŝrednio powiedzmy okoğo 20%. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Durchschnitt, möchte ich mal sagen, [waren es] etwa zehn bis 20 Prozent, die ins Lager 
kamen. 
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Vorsitzender Richter: 
Ja. Wissen Sie, ob darüber eine besondere Vorschrift bestand oder ob sich das von Fall zu Fall 
ergab oder ob das in die Willkür des Aussuchenden gestellt war? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy panu jest wiadomym, czy byğo jakieŜ specjalne, specjalne zarzŃdzenie na temat tego 
procentu, kt·re przychodziğy do obozu, czy teŨ zaleŨağo to kaŨdorazowo od woli tego, kt·ry 
przeprowadzağ selekcje? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W zasadzie, moim zdaniem, OŜwiňcim dla tych transport·w byğ obozem eksterminacji. W 
okresie do 44 roku nie byğ tak rozbudowanym, aby moŨna byğo wszystkich ewentualnie 80%, z 
tych ludzi przyjŃĺ, moŨe pani przetğumaczy, bňdzie... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
An und für sich wurde das Lager Auschwitz als ein Vernichtungslager angesehen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bis zum Jahre 1944. ð Do roku 44? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
44, tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Co pan powiedziağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Ob·z nie byğ tak rozbudowany, aby m·gğ przyjŃĺ cağy potencjağ ludzki, kt·ry m·gğby w 
przyszğoŜci byĺ uŨyty do pracy, prawda. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bis 1944 war das Lager in Auschwitz nicht so ausgebaut, daß es in der Lage gewesen wäre, 
den ganzen Transport aufzunehmen und zu gebrauchen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
StŃd w zasadzie przyjmowano takŃ iloŜĺ, jakŃ mogğy pomieŜciĺ bloki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und aus diesem Grunde nahm man eigentlich die Zahl auf, die man in den Baracken 
unterzubringen in der Lage war. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. War das ein System, wurde das von irgendeiner Seite gesteuert oder befohlen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy to byğ system, czy to ktoŜ tym kierowağ? 
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Zeuge Erwin Bartel: 
JeŜli chodzi o moje przypuszczenie, to musiağo byĺ sterowane. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn es sich um meine Meinung darüber handelt, dann bin ich der Auffassung, daß es ohne 
Zweifel gesteuert worden ist. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und von wem? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
I kto? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Komendantura obozu od której, której zale... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Lagerkommandantur. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak, od k t·rej zaleŨağo zapotrzebowanie na ludzi w poszczeg·lnych oŜrodkach przemysğowych i 
zatrudnienie ludzi na terenie obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Lagerkommandantur, der es oblag festzustellen, wie die Anforderung für bestimmte 
industrielle Teile des Lagers 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Für Arbeitskräfte. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Gewesen ist. Arbeitsanforderung. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Sie meinten also, es seien ungefähr 10 bis 20 Prozent ins Lager gekommen. Gab es auch 
Transporte, wo überhaupt niemand ins Lager gekommen ist? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To byğy transporty z Lubelszczyzny. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren Transporte aus der Lubliner Gegend. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Komasacja byğa tych teren·w. Jeden transport, albo dwa. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war eine Kommassierung dieser Gebiete. Es war ein Transport. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Dwa, jeden albo trzy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zwei oder drei solcher Transporte waren es. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Dokğadnie nie moŨna tego stwierdziĺ, dlatego Ũe te transporty w og·le nie byğy rejestrowane. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es läßt sich schwer genau angeben, weil diese Transporte überhaupt nicht registriert wurden. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Natomiast skŃd to wiem, bo wğaŜnie Stark z jednego takich transport·w wyciŃgnŃğ kolegň, 
którego nazwiska sobie w tej chwili nie przypominam, ale on nie Ũyje. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich daran, weil aus so einem Transport gerade Stark einen Kameraden 
herausgeholt hat, der übrigens nicht mehr lebt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, das soll er uns doch mal näher erzählen. Der nicht mehr lebt. Wie war das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
JakŨe to byğo? MoŨe pan dokğadnie opowie. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W nocy przyszğy transporty, kt·re zostağy przekazane do Brzezinki. I nastňpnego dnia rano 
przyprowadzono kolegň, kt·rego nam przedstawiono, Ũe bňdzie u nas pracowağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nachts kamen Transporte in Birkenau an. Und am nächsten Morgen wurde uns ein Kamerad 
gebracht und uns vorgestellt als derjenige, der bei uns arbeiten wird. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wieso wissen Sie, daß der von Stark aus einem Transport herausgeholt worden ist, der 
vollkommen sonst ins Gas gegangen ist? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
SkŃd panu jest wiadome, Ũe wğaŜnie ten czğowiek zostağ przez Starka wyciŃgniňty? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Dlatego Ũe on powiedziağ, Ũe ten wğaŜnie esesman go wyciŃgnŃğ i przyprowadziğ do obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil er eben gesagt hat, daß dieser SS-Mann gerade ihn aus dem Transport herausgeholt hat 
und hierher gebracht hat. 
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Vorsitzender Richter: 
Nun sagen Sie bitte weiterhin: Sie haben früher bei Ihrer Vernehmung etwas erzählt von einer 
Kommission, die damals diese Selektionen durchgeführt haben soll. Können Sie mir sagen, 
woher Sie das wissen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
W poprzednim pana zeznaniu opowiadağ pan coŜ o jakiejŜ komisji, kt·ra przeprowadzağa 
selekcje. MoŨe pan dzisiaj powiedzieĺ, skŃd panu to jest wiadome? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Po pierwsze wyjeŨdŨali do przyjňcia transportu przedstawiciele obozu, to znaczy przedstawiciele 
lagerführungu, przepraszam, nie wiem, jaki jest zwrot polski, przedstawiciele Politische 
Abteilung, lekarze i blockführerzy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also erstens fuhren, um die Transporte zu empfangen, die Vertreter der Lagerführung, der 
Politischen Abteilung, die Ärzte und die Lagerführer. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Ci przeprowadzali selekcje. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sie haben die Selektionen durchgeführt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wieso wissen Sie das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
SkŃd panu to jest [+ znane]? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I przy wğaŜnie tych takich rozmowach ze Starkiem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Eben während solcher Gespräche mit Stark. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Przy jakiŜ takich nerwowych, powiedzmy, przy duŨym zmňczeniu zawsze coŜ napomknŃğ 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Gerade aufgrund einer besonderen Ermüdung von seiner Seite machte er diese Bemerkungen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
A na stňpnie, po prostu po jego odejŜciu, wtedy gdy Hofer byğ, pracowağ u nas i Rach, albo 
Roch, nie wiem, nie mogň sobie przypomnieĺ 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Broch? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 



29 

 

 

Nie chciağbym przekrňciĺ nazwiska, wiňc oni te rzeczy juŨ zupeğnie swobodn ie opowiadali. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und wenn er fortging, da haben die anderen, Hofer und Broch oder Bruch ï ich wage nicht, den 
Namen anzugeben, um das nicht zu verdrehen ï, die haben uns dann ganz offen darüber 
berichtet. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
A ostatecznie przyszedğ do nas w 44 roku na wiosnň mğody esesman z frontu i ten, zdajŃc sobie 
po miesiŃcu sprawň, gdzie jest, zaczŃğ nam wğaŜnie te rzeczy opowiadaĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und schließlich, 1944 im Frühjahr, kam zu uns ein junger SS-Mann von der Front, der nach 
einem Monat, nachdem er festgestellt hatte, wohin er gekommen ist, uns darüber erzählt hat. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Sie haben früher bei einer Vernehmung einmal gesagt: »Stark war offiziell ursprünglich der 
Vertreter von Clausen, und als solcher war er bei der Übernahme der ankommenden Transporte 
zugegen.« Soweit haben Sie das auch heute gesagt. »Mir ist auch bekannt, daß er an 
Selektionen dieser Transporte aktiv teilgenommen hat.«1 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
W swoim zeznaniu poprzednim pan 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Bez wŃtpienia to miağo miejsce, bo przychodziğ zawsze zakurzony, zmňczony, zdenerwowany i 
prosiğ o wodň, prosiğ o chwilň spokoju, musi wypoczŃĺ, zmňczony wğaŜnie przyjmowaniem 
transportu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, das war ohne Zweifel so. Weil er jedesmal verstaubt und müde und aufgeregt zurückkam 
und um etwas Wasser bat, um einen Augenblick Ruhe, um Stille, und erzählte, daß er eben sich 
ausruhen muß nach dem Empfang solcher Transporte. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, uns kommt es darauf an, ob er auch einer derjenigen gewesen ist, der bestimmt hat, wer in 
die Gaskammern gehen mußte und wer in das Lager aufgenommen werden sollte. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nam chodzi o to, czy on byğ tym, kt·ry decydowağ, kto zostanie do obozu, kto p·jdzie do komory  
 Ŝmierci. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie byğem przy tym, trudno wiňc... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich war nicht dabei, es ist schwer zu sagen. 
 

                                                             
1
 Vgl. staatsanwaltschaftliche Vernehmung vom 20.10.1959 in Frankfurt am Main, 4 Ks 2/63, Hauptakten, 

Bd. 15, Bl. 2.443. 
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Vorsitzender Richter: 
Ja. Und das hat er Ihnen wohl auch nicht erzählt? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
O takich rzeczach siň z reguğy nie m·wiğo. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Über solche Dinge hat man in der Regel nicht gesprochen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nicht gesprochen. Ich frage nur deshalb, weil hier in dem Protokoll drinsteht: »Mir ist auch 
bekannt, daß er an den Selektionen dieser Transporte aktiv teilgenommen hat.«2 Unter »aktiv 
teilnehmen« muß ich verstehen, daß er selbst die Selektion vorgenommen hat. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Chciağbym zaznaczyĺ, Ũe jeŜli siň przyjmuje transport, tak dalece, jak znağem Starka, musiağ te 
rzeczy przeprowadzaĺ z racji swej dumy i sğusznoŜci obowiŃzku, jaki na nim w tym zakresie 
polegağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich möchte betonen, daß, wenn es so war, Stark gerade dieses aktiv durchgeführt haben mußte 
ï aufgrund seines Stolzes und seiner Überzeugung von der Gerechtigkeit und der Richtigkeit 
der Aufgaben, die er zu erfüllen hatte. 
 
Vorsitzender Richter: 
Aufgrund seines Stolzes und seiner Überzeugung von der Richtigkeit und Gerechtigkeit der von 
ihm zu erfüllenden Aufgaben. Nun ja. Ist es richtig, daß er immer mit einem dicken Stock 
bewaffnet auf diese Rampen ging? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Stale chodziğ z kijem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Immer ging er mit einem Stock. 
 
Vorsitzender Richter: 
Hat er auch mal erzählt, was er mit diesem Stock mache? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy on opowiadağ 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Oder gemacht habe? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kiedykolwiek, co on robiğ z tym kijem? 
 

                                                             
2
 Vgl. staatsanwaltschaftliche Vernehmung vom 20.10.1959 in Frankfurt am Main, 4 Ks 2/63, Hauptakten, 

Bd. 15, Bl. 2.443. 
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Zeuge Erwin Bartel: 
MoŨe ja to powiem p·Ŧniej, jeŜli bňdzie dotyczyğo Starka w bezpoŜrednim zetkniňciu siň z 
wiňŦniami przy mnie. JeŜli, jeŜli sňdzia pozwoli. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Vielleicht, wenn es möglich ist und wenn Sie es mir erlauben, erzähle ich das später, wenn ich 
darüber berichte, wie das Verhalten von Stark den Häftlingen gegenüber in meiner Gegenwart 
gewesen ist. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Nun, es wäre mir jetzt in diesem Zusammenhang interessant, denn Sie haben bei Ihrer 
früheren Vernehmung gesagt, er habe Ihnen oft erzählt, er habe mit seinem Stock 
dreingeschlagen, um Ordnung in den Haufen zu bringen.3 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To siň zgadza. Jest wiele rozm·w przeprowadzonych miňdzy mnŃ a nim, kt·re w chwili obecnej, 
to znaczy, w odpowiednim momencie postaram siň powt·rzyĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, das stimmt, und es gibt sehr viele Gespräche zwischen mir und Stark, die ich im Laufe der 
Verhandlung mich bemühen werde, an passenden Stellen wiederzugeben. 
 
Vorsitzender Richter: 
Na ja. Nun, das war die Selektion auf der Rampe. Was ist Ihnen bekannt von Exekutionen, das 
heißt von Erschießungen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W pierwszym okresie egzekucje, mam na myŜli pierwszy okres istnienia obozu, egzekucje 
odbywağy siň na zewnŃtrz z chwilŃ, gdy ja przyjechağem odbywağy siň w kiesgrubie, 
przepraszam znowu za wyraŨenie, kt·ra byğa na przeciwko kuchni, na zewnŃtrz obozu i 
odbywağa siň przy pomocy pluton·w egzekucyjnych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Chwileczkň. ð In der ersten Zeit, ich meine, in der ersten Zeit des Lagerbestehens, wurden die 
Exekutionen draußen, also in der Kiesgrube, die gegenüber der Küche lag, durchgeführt, und 
zwar mit Hilfe eines Exekutionskommandos. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nastňpne egzekucje przeprowadzane [byğy] na bloku 11. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die späteren Exekutionen wurden auf dem Block 11 durchgeführt. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Egzekucje te z kolei [byğy] przeprowadzane przez plutony egzekucyjne na bloku 11. 

                                                             
3
 Vgl. staatsanwaltschaftliche Vernehmung vom 20.10.1959 in Frankfurt am Main, 4 Ks 2/63, Hauptakten, 

Bd. 15, Bl. 2.443. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Tam byğy komanda egzekucyjne? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, nie, dochodziğo czterech, piňciu Ũoğnierzy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also diese Exekutionen wurden von vier bis fünf Soldaten von einem 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Peloton, ja. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bitte? 
 
Vorsitzender Richter: 
Von einem Peloton ausgeführt? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nastňpnie przestano stosowaĺ do morderstw, do egzekucji pluton egzekucyjny i [byğy] one 
wykonywane przez esesmanów. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Später hat man aufgehört, zu diesem Mord, also zu diesen Exekutionen, die Exekutionspelotons 
herbeizuziehen, und die Exekutionen wurden von den SS-Männern ausgeführt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Welcher Abteilung? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jaki oddziağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Palitzsch. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jakiego oddziağu? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Te przy Rapportf¿ hrung, przepraszam bardzo, to znaczy kierownictwa obozu, przy wsp·ğudziale 
Politische Abteilung. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war die Lagerleitung mit Hilfe der Politischen Abteilung. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Lagerleitung mit Hilfe der Politischen Abteilung. Welche Menschen wurden denn da 
erschossen? Haben Sie eine Vorstellung darüber, wie es dazu gekommen ist, daß gerade diese 
Menschen erschossen worden sind? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jacy ludzie byli tam [rozstrzeliwani]? To znaczy ma pan wyobraŨenie o tym, jaka to byğa 
kategoria ludzi? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. Wiňc w zasadzie przy zamykaniu w obozie wiňkszoŜĺ, albo nazwijmy to inaczej. Ludzie 
aresztowani za, nie w masowych ğapankach, tylko pod jakimiŜ zarzutami konkretnymi, 
otrzymywali tak zwane Schutzhaftbefehle. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Schutzhaft? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Schutzhaftbefehle. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, in der Regel die Mehrheit, also, sagen wir, die Leute, die einzeln verhaftet wurden und zwar 
wegen bestimmter konkreter Vorwürfe, diese Leute bekamen dann einen Schutzhaftbefehl. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Schutzhaftbefehle w zaleŨnoŜci od tego, jaki byğ wymiar kary dla wiňŦnia, otrzymywağy na 
pieczŃtki, taki jak NN, Nacht und Neb el, Fluchtverdacht 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Schutzhaftbefehle bekamen dann einen bestimmten Aufdruck, und zwar abhängig davon, 
wie hoch die Strafe gewesen ist ï also NN, Nacht und Nebel, oder Fluchtverdacht oder ähnliche 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I jeszcze jakieŜ inne, w tej chwili... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und noch andere, an die ich mich im Augenblick nicht erinnern kann. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie chciağbym precyzowaĺ to wğaŜciwie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich möchte sie jetzt nicht genau präzisieren. 
 
Vorsitzender Richter: 
Frau Dolmetscherin, Sie haben eben gerade übersetzt: Die bekamen dann einen 
Schutzhaftbefehl. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Aber ich glaube, das ist nicht ganz richtig, Sie bekamen nicht dann einen Schutzhaftbefehl, 
sondern sie kamen bereits mit einem Schutzhaftbefehl an. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Mit einem Schutzhaftbefehl. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Pan powiedziağ, Ũe ludzie aresztowani za konkretne zarzuty otrzymywali tak zwany 
Schutzhaftbefehl. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak zwany, otrzymywali tak zwany. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, so war es wirklich: Die Leute, die verhaftet wurden wegen eines konkreten Vorwurfes, 
bekamen einen sogenannten Schutzhaftbefehl. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Schutzhaftbefehl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und mit dem kamen sie ins Lager? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Die kamen ohne. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ohne. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Und später wurden die Schutzhaftbefehle nach 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Nachgeliefert, ja? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nachgeliefert. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und von wem waren die unterschrieben? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Kaltenbrunner. 
 
Vorsitzender Richter: 
Von Kaltenbrunner unterschrieben. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Alle? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Alle ï fast alle, außer [bei den] Häftlingen, die [von der] Kriminalpolizei ins Lager eingeliefert 
wurden. Da meine ich alle Verbrecher. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die von der Kriminalpolizei eingeliefert wurden. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Und sonst waren die sogenannten Schutzhaftbefehle meistens von Kaltenbrunner 
unterschrieben? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. Jetzt ð dalej, przepraszam bardzo. Teraz jeŜli chodzi, czňŜĺ tych ludzi, jeŜli nie zginňğo 
przed odpowiednim terminem... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ein Teil dieser Personen, wenn sie nicht vor einem bestimmten Termin umgekommen sind... 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Gestapo zwracağo siň do OŜwiňcimia z zapytaniem, czy oni jeszcze ŨyjŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil die Gestapo wandte sich an Auschwitz mit der Frage, ob sie noch leben. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Wtedy Politische Abteilung zawiadamiağo kierownictwo obozu, wybierali z tych ludzi tych 
ŨyjŃcych i rozstrzeliwali. To jest pierwszy przypadek. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
W·wczas polityczny wydziağ zawiadamiağ kierownictwo obozu? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Obozu o zlikwidowaniu tych ludzi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann meldete die Politische Abteilung an die Lagerleitung über die Liquidierung dieser 
Personen, und einzelne von ihnen wurden dann... 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Erschossen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Erschossen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To sŃ, dotyczy egzekucji, dalej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren die Exekutionen. 
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Zeuge Erwin Bartel: 
Ludzie, kt·rzy popeğnili przestňpstwa, [naturalnie,] przestňpstwa w pojňciu SS, zağogi SS w 
obozie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Da waren außerdem noch Personen, die im Lager irgendwelche Verbrechen ï im Sinne der SS 
ï begangen haben. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To jest wszystko, jeŜli chodzi o egzekucje, wyğŃczajŃc znowu sprawy tego sondergerichtu, kt·ry 
przed chwilŃ 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das ist alles, was die Exekutionen anbetrifft, mit Ausnahme derjenigen, die von einem 
Sondergericht verurteilt wurden. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wurden die bereits verurteilt eingeliefert, oder tagte dieses Sondergericht in Auschwitz 
auch? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy ci, kt·rzy byli objňci Sondergericht, kt·rzy otrzymali wyrok, to ten wyrok byğ przed ich 
obozem, przed ich przybyciem do obozu, czy teŨ Sondergericht odbywağ siň w obozie? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
JeŜli m·wimy o sondergerichcie, to ja myŜlağem o tych, powiedzmy, wiňŦniach, kt·rzy 
przychodzili jako Polizeihäftlinge. Jako Polizeihªftlinge, ŨebyŜmy nie pomieszali tu pojňĺ, 
przepraszam. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn ich Sondergericht [sage], da meine ich diejenigen, die bereits ins Lager eingeliefert 
wurden mit... 
 
Vorsitzender Richter: 
Mit einem Urteil. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Z wyrokiem? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Z wyrokiem, z wyrokiem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Mit einem Urteil. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Wissen Sie auch etwas davon, daß in dem Lager Auschwitz ein sogenanntes Gericht tagte, 
bei dem die Menschen auch serienweise zum Tode verurteilt worden sind? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Wiad ome panu jest o tym, Ũe sŃd specjalny odbywağ siň r·wnieŨ w obozie i Ũe tam bardzo duŨo 
ludzi przy tym, przez taki sŃd zostawağo skazanych? Na terenie obozu. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Na terenie obozu sŃd dziağağ dla ludzi, kt·rzy przyjeŨdŨali jako Polizeihªftlinge i mieli byĺ 
skazani. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das Sondergericht tagte im Lager für diese Leute, die als Polizeihäftlinge ins Lager kamen und 
dort verurteilt werden sollten. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
O innym dziağaniu sŃdu, nie mogň powiedzieĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Über eine andere Tätigkeit des Sondergerichtes kann ich nichts sagen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Waren das Leute, die mit Schutzhaftbefehlen eingeliefert worden sind? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy to sŃ tacy, kt·rzy otrzymywali Schutzhaf tbefehle? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, ci, [unverständlich] chodzi o... Sonder... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sondergericht. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To znaczy, Sondergericht, jak wspominağem dotyczyğ ludzi, kt·rzy przyjeŨdŨali bez 
schutzhaftbefehli jako Polizei-wiňŦniowie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, das Sondergericht tagte in bezug auf solche Häftlinge, die ohne Schutzhaftbefehl als 
Polizeihäftlinge ins Lager kamen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Als Polizeihäftlinge ins Lager gekommen sind. Nun ja. Sagen Sie bitte, wie wurden diese 
Exekutionen durchgeführt, nachdem man keine Pelotons mehr zusammenstellte, sondern 
nachdem man dazu übergegangen war, sie von einzelnen Menschen erschießen zu lassen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jak siň to odbywağo wtedy, kiedy juŨ nie byğo pluton·w egzekucyjnych i kiedy juŨ przeszğo siň do 
tego, Ũe egzekucje dokonywane byğy przez poszczeg·lnych ludzi? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Wtedy przechodziğ poczŃtkowo Palitzsch kilka razy Stark, zabierali z sobŃ, no wiňc, karabin, taki 
mağokalibrowy, rozstrzeliwali i wracali. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Also Palitzsch und einige Male Stark kamen dann mit einem Kleinkaliberkarabinergewehr, [+ 
haben] die erschossen und kamen dann wieder zurück. 
 
Vorsitzender Richter: 
Palitzsch, Stark und? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
I kto jeszcze? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Bogera widziağem z karabinem wchodzŃcego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Boger habe ich mit einem Karabiner gesehen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Lachmanna widziağem, nie wiem, czy rozstrzeliwağ, ale... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Lachmann habe ich gesehen, ich weiß nicht, ob er geschossen hat. 
 
Vorsitzender Richter: 
Herr Zeuge, der Angeklagte Boger bestreitet ganz entschieden, jemals mit einem Gewehr oder 
einem Karabiner durch das Lager in Auschwitz gegangen zu sein. Und Ihre Aussage wird ganz 
besonders wichtig sein. Ich mache Sie darauf aufmerksam. Bleiben Sie dabei, daß Sie auch 
Boger gesehen haben mit eigenen Augen, wie er mit einem Gewehr durch das Lager ging? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
OskarŨony Boger 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Zrozumiağem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zaprzecza temu, Ũe on kiedykolwiek z jakimkolwiek karabinkem, czy karabinem przechodziğ 
przez terytorium obozu. Dlatego zeznanie pana jest szczeg·lnie waŨne, czy pozostaje pan przy 
tym, Ũe pan na wğasne oczy widziağ Bogera z karabinem w rňce? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
So ist es. Wo hing denn dieses Kleinkalibergewehr, das die Leute da zu Erschießungen 
mitnahmen? Wo war das aufbewahrt? 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Gdzie znajdowağ siň ten karabin mağokalibrowy? Do rozstrzeliwania ludzi? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W rapportführerstubie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In der Rapportführerstube. 
 
Vorsitzender Richter: 
In der Rapportführerstube. Haben Sie einmal gesehen, daß solche Erschießungen 
vorgenommen wurden? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan widziağ kiedykolwiek, Ũe tego rodzaju rozstrzeliwania miağy miejsce? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Chciağbym sprecyzowaĺ dokğadnie odpowiedŦ. Widziağem trupy wywoŨone. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also ich möchte meine Antwort genau präzisieren: Ich habe die Leichen von Menschen, die 
rausgeholt wurden, gesehen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie widziağem nigdy rozstrzeliwania, dlatego Ũe wstňp na blok 11 byğ zabroni ony. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe niemals die Erschießungen selbst gesehen, weil der Eintritt auf den Block 11 verboten 
war. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie, wo man auf Block 11 die Leute erschossen hat? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wie pan, gdzie, proszň pana? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. Doprowadzano ich do Ŝciany. Odwracano tyğem, jak koledzy mi opowiadali. Odwracano 
ich tyğem, wiŃzano im rňce i przykğadano broŒ mağokalibrowŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
So wie mir die Kameraden erzählt haben, wurden sie an eine Wand geführt, dort mit dem 
Gesicht zur Wand gestellt, [die Arme nach hinten gefesselt], und dann mit einem 
Kleinkalibergewehr erschossen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Wieso wissen Sie, daß Stark und Boger sich an diesen Erschießungen beteiligt haben? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
SkŃd pan wie, Ũe Stark i Boger brali udziağ w tym rozstrzeliwaniu? 
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Zeuge Erwin Bartel: 
Chciağbym byĺ konkretnym w tej chwili. Raz Palitzsch poprosiğ i powiedziağ, Ũe majŃ iŜĺ na blok 
11. Stark wziŃğ karabin i poszedğ. Wr·ciğ, chodziğo o dw·ch, czy trzech wiňŦni·w, kt·rzy zostali 
rozstrzelani. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich möchte ganz konkret bleiben. Also eines Tages hat Palitzsch gebeten und gesagt, sie sollen 
gehen. Stark ist hingegangen, kam dann zurück. Es wurden dabei zwei oder drei Personen 
erschossen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I wtedy powiedziağ w ten spos·b: rozstrzelano wiňŦnia, kt·ry nie powinien byĺ rozstrzelany. 
Chwyciğ siň za gğowň i powiedziağ: èMein Gott, was wird der Grabner j etzt sagen!ç 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er kam dann zurück und sagte folgendermaßen: Ein Häftling ist erschossen worden, der nicht 
erschossen werden sollte. Er hat wörtlich gesagt: »Mein Gott, was wird Grabner dazu sagen!« 
 
Vorsitzender Richter: 
Das war das einzige Mal, wo Sie aus seinem Munde hörten, daß er tatsächlich erschossen 
hatte? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To byğ jeden wypadek? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. Z chwilŃ gdy wracağ, to znaczy wychodziğ z karabinem czňsto, z chwilŃ gdy wracağ do 
obozu, do biura m·wiğ: èBartel, proszň pana, proszň mi podaĺ rňkň, proszň mi podaĺ miednicň z 
wodŃ! Chciağbym umyĺ moje niewinne rňce.ç 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Stark ging oft mit dem Karabiner fort. Jedesmal, wenn er kam, sagte er zu mir: »Bartel, geben 
Sie mir eine Schüssel mit Wasser. Ich möchte meine unschuldigen Hände waschen.« 
 
Vorsitzender Richter: 
Und das war jedesmal, wenn er mit einem Karabiner weggegangen war und zurückgekommen 
ist? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To byğo za kaŨdym razem, kiedy wychodziğ z karabinem i wracağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Haben Sie noch andere Anzeichen gehabt dafür, daß Stark bei dieser Gelegenheit unter 
Umständen selbst Erschießungen vorgenommen haben könnte? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy byğy jakieŜ inne wypadki, kiedy, na podstawie kt·rych pan m·gğ stwierdziĺ, Ũe Stark sam 
brağ udziağ w egzekucjach, w rozstrzeliwaniu, czy m·gğ braĺ udziağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Pon iewaŨ nie mogň sprecyzowaĺ tego, raczej stwierdzam, Ũe, to znaczy, trudno mi jest 
powiedzieĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Da ich das nicht genau präzisieren kann, möchte ich lieber sagen, nein, das kann ich nicht 
sagen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wirkte er da sehr nervös, und hat er auch viel geraucht? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Za kaŨdym razem taki byğ bardzo podenerwowany, jak normalnie nie paliğ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jak normalnie? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Normalnie nie paliğ. Przychodziğ, myğ rňce, siadağ i m·wiğ: èProszň daĺ papierosa, bo jaç... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jedesmal wenn er ging, war er sehr aufgeregt. Normalerweise hat er nicht geraucht. Aber 
jedesmal wenn er zurückkam und die Hände gewaschen hat, da rauchte er eine nach der 
anderen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und was hat er mit dem Gewehr gemacht, wenn er zurückkam? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Oddawağ go do blockf¿hrerstuby. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er gab das Gewehr zurück auf die Blockführerstube. 
 
Vorsitzender Richter: 
Hat er dann auch Bemerkungen gemacht wie: »Die Sache ist nunmehr erledigt«, oder auch: 
»Das ist nun erledigt«, oder so etwas Ähnliches, wenn er zurückkam? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy on teŨ robiğ takie uwagi, jak: èTo wszystko jest zağatwioneç, czy èI to jest tym razem zağ 
atwione«? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak, wiňc to byğ jego normalny jakiŜ taki zwrot: èNo, wreszcie to zağatwione, juŨ zağatwione.ç 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war ja so seine normale Redewendung. Er sagte eben: »Ja, ist erledigt, endlich wieder 
erledigt.« 
 
Vorsitzender Richter: 
Erledigt. Und das sagte er öfter oder nur dann, wenn er bei dieser Gelegenheit sich die Hände 
wusch und Sie der Auffassung waren, daß er von einer Selektion käme? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy on to m·wiğ czňsto, czy teŨ w tych 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Oder von einer Exekution käme? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy teŨ w takich wypadkach, kiedy myğ rňce i kiedy pan byğ przekonany, Ũe brağ wğaŜnie udziağ w 
egzekucji? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Raczej on byğ wtedy zdenerwowany i wtedy wğaŜnie m·wiğ w ten spos·b. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Eben. Er war aufgeregt, und dann sagte er [+ es] auf diese Weise. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und dann sagte er das. Haben Sie auch Vergasungen erlebt in dem Lager Auschwitz? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy przeŨywağ pan teŨ gazowanie w obozie oŜwiňcimskim? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Przez trzy lata, odpowiedzieĺ, przepraszam bardzo, nie wiem, czy moŨna w ten spos·b, ale 
przez trzy lata stale byğ swŃd gazownia, wobec czego moŨe od poczŃtku. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Drei Jahre lang war dieser Geruch, Vergasungsgeruch, im Lager. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
A teraz odpowiem konkretnie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und jetzt möchte ich konkret antworten, das war nur die Einleitung. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also der Vergasungsgeruch wird wohl nicht gemeint sein, sondern vermutlich der 
Verbrennungsgeruch von den Krematorien. Was meint der Zeuge dazu? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Co pan ma na myŜli, czy to jest zapach gazowania, jak pan powiedziağ, czy to jest tylko zapach 
trupów? 
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Zeuge Erwin Bartel: 
Trupów, trupów. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war ja der Leichengeruch. 
 
Vorsitzender Richter: 
Eben. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I teraz tak konkretnie. Pierwszy okres gazowania przeŨyğem w roku 41, wtedy gdy próbowano, 
czy Cyklon B, czy jakiŜ tam, jest zdolny zabijaĺ. Pr·ba odbyğa siň na bloku 11 w piwnicach. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also die erste Vergasung habe ich erlebt 1941, als man prüfen wollte, ob man mit Zyklon B oder 
mit so was Ähnlichem die Vergasungen durchführen kann. Diese Vergasung fand auf dem Block 
11 in den Kellern statt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und was haben Sie da erlebt? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Co pan przy tym przeŨyğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
No wiňc Stark byğ bardzo podekscytowany i podenerwowany, dlatego Ũe w asyŜcie Grabnera, to 
znaczy on jako asysta Grabnera chodziğ, sprawdzağ przygotowania i potem sam on, Grabner, on, 
Lachmann, byli Ŝwiadkami tego gazowania. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Stark war damals sehr aufgeregt, da er als Assistent von Grabner alle Vorbereitungen 
überwachen sollte. Und dann haben Grabner, Stark und Lachmann bei der Vergasung 
teilgenommen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
ŧe tak byğo i Ũe byğ Ŝwiadkiem, fakt: wr·ciğ z maskŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Daß es so gewesen ist, daß er Zeuge dieser Vergasung war, darauf deutet die Tatsache [+ hin], 
daß er mit einer Gasmaske zurückgekommen ist. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I powiedziağ, Ũe brağ, to znaczy: èŧe wğaŜnie dokonam pierwszy akt.ç 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
ŧe on dokonağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
ŧe nie, Ũe zostağ dokonany pierwszy akt. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Und er sagte, daß die erste Vergasung stattgefunden hat. Er sagte, der Stark sagte, daß die 
erste Vergasung eben stattgefunden hat. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Nun haben Sie bei Ihrer früheren Vernehmung gesagt: »Dieser Versuch wurde von dem 
Rapportführer Palitzsch durchgeführt.«4 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. 
 
Vorsitzender Richter: 
»Soweit ich mich noch erinnern kann, waren außerdem Stark und Lachmann sowie Grabner und 
einige Angehörige der Lagerführung daran beteiligt. Bei diesem Versuch wurden etwa 200 
Kriegsgefangene getötet«.55 Warum machen Sie da einen Unterschied, wenn Sie sagen, der 
Versuch ist von Palitzsch durchgeführt worden, und dann sagen Sie, beteiligt waren Stark, 
Lachmann und Grabner? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
W swoim zeznaniu powiedziağ pan, Ũe 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Rozumiem, czy mogň odpowiedzieĺ? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ta pr·ba zostağa dokonana przez Palitzscha, a udziağ w niej brali, dlaczego robi pan tŃ r·Ũnicň? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Przepraszam, przepraszam bardzo! Wiem o tym, Ũe Palitzsch nie Ũyje, Grabner nie Ũyje. Na sali 
znajduje siň oskarŨony. Wobec tego przepraszam sŃd i chciağbym powiedzieĺ, Ũe oni brali udziağ 
pod kierownictwem tam. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß, daß unter diesen Personen Palitzsch und Grabner nicht mehr leben. Und hier befindet 
sich nur Stark. Also ich bitte Sie um Verzeihung, ich möchte mal sagen, daß die an der 
Vergasung teilgenommen haben unter Führung von Palitzsch. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Und wer hat denn damals zum Beispiel dieses Giftgas in den Bunker hineingeworfen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
A kto na przykğad wrzucağ gaz wtedy? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
[Pause] Nie jestem w stanie odpowiedzieĺ w tej chwili. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 

                                                             
4
 Vgl. staatsanwaltschaftliche Vernehmung vom 20.10.1959 in Frankfurt am Main, 4 Ks 2/63, Hauptakten, 

Bd. 15, Bl. 2.442. 
5
 Vgl. staatsanwaltschaftliche Vernehmung vom 20.10.1959 in Frankfurt am Main, 4 Ks 2/63, Hauptakten, 

Bd. 15, Bl. 2.442. 
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Ich bin nicht in der Lage, zu antworten. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie chciağbym, nie chciağbym, powiedzmy stwarzaĺ jakiŜ tych, prawda, nie jestem w stanie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich bin nicht in der Lage. Ich möchte nicht irgendwie ein Bild [heraufbeschwören]. Ich bin nicht in 
der Lage zu antworten. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie wissen heute nicht mehr, wer das getan hat. Ich nehme an, Sie haben es nie gewußt, denn 
Sie waren ja wohl nicht dabei? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, nicht. Wie kommen Sie auf den Gedanken, daß bei dieser Gelegenheit Palitzsch diesen 
Versuch geleitet hat, will ich mal sagen, und die anderen nur beteiligt gewesen sind? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wiňc na czym opiera pan to twierdzenie, Ũe tŃ pr·bň dokonağ Palitzsch i Ũe pozost ali byli przy 
tym obecni? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Zagğada leŨağa w rňkach kierownictwa obozu. On byğ pierwszym, powiedzmy, najniŨszym 
stopniem, jeŜli chodzi o kierownictwo obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Vernichtung im Lager oblag der Lagerleitung, und er war der unterste von der Lagerleitung. 
 
Vorsitzender Richter: 
Der Palitzsch? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Palitzsch. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jako Rapportführer. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Als Rapportführer. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
StŃd jeŜli przychodziğy zarzŃdzenia wiadomo, Ũe HºÇ jako Lagerf¿hrer, komendant nigdy tych 
rzeczy nie wykonywağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Sam. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To samo nie wykonywağby tego samego Fritzsch, jakkolwiek m·gğ byĺ obecny. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn also die Anweisungen kamen, war es klar, daß nicht der Lagerkommandant das machen 
wird und auch nicht Fritzsch, obwohl er dabeisein könnte. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
StŃd musieli byĺ ludzie od wykonawstwa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also mußten da Personen gewesen sein, die das durchgeführt haben. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, das ist richtig. Nun frage ich mich nur: Wie kommen Sie zu dieser sonderbaren Einteilung, 
daß Sie sagen, die Lagerführung war für die Vernichtung verantwortlich, während Sie doch 
gerade vorher erzählt haben, Erschießungen wurden unter anderem durchgeführt auch von 
Boger und von Stark? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Wobec czego chciağem powiedzieĺ 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Rozumie pan? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Ja rozumiem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Powiedziağ pan, Ũe zniszczenie leŨağo w rňkach kierownictwa obozu, kiedy pan przedtem 
powiedziağ 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Rozumiem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
ŧe, powiedzmy, Boger i Stark dokonywali... 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. Wiňc jak powiedziağem: w rňkach, kierownictwa obozu polityczne przypadki i inne, kt·rymi 
zajmowağo siň Politische Abteilung, dziağağo wspólnie z kierownictwem obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
So wie ich gesagt habe: In den politischen Fällen arbeitete die Politische Abteilung zusammen 
mit der Lagerleitung. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Ja. Und hier sind Sie also der Auffassung, daß unter Anführung von Palitzsch diese Vergasung 
durchgeführt worden sei von Stark, Lachmann und Grabner. Haben Sie einmal den Namen 
Breitwieser gehört? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wiňc pan jest tego zdania, Ũe przeprowadzane zostağo zagazowanie przez Palitzscha i Ũe 
pomagali mu przy tym Stark, Lachmann i Grabner. Czy kiedykolwiek sğyszağ pan w zwiŃzku z 
tym nazwisko Breitwieser? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
MoŨe i sğyszağem, nie pamiňtam. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Vielleicht habe ich [+ ihn] gehört, ich erinnere mich nicht daran. 
 
Vorsitzender Richter: 
Haben Sie seinen Namen irgendwie in Verbindung mit dieser Vergasung gehört? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan kiedykolwiek sğyszağ to nazwisko w poğŃczeniu z gazowaniem? W zwiŃzku z 
gazowaniem? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
JeŜli chodzi o osoby, z kt·rymi nie miağem bezpoŜredniego kontaktu, trudno w tej chwili m·wiĺ o 
ich nazwiskach, o osobach i o ich dziağalnoŜ ci. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn es sich um die Personen handelt, mit denen ich nicht in einer unmittelbaren Verbindung 
stand, ist es schwer, von ihrem Namen, ihrer Tätigkeit und so weiter zu sprechen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Nun, das war die erste Vergasung, und dieser ersten Vergasung folgten dann weitere 
Vergasungen. Fanden die auch in dem Block 11 statt? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To byğo, znaczy, pierwsze zagazowanie 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Tak. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
P·Ŧniej nastňpowağy inne, czy one teŨ miağy miejsce na bloku 11? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, nastňpne miağy miejsce juŨ w krematorium I na terenie OŜwiňcimia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jeden. ð Also die späteren: Nein. Die späteren Vergasungen fanden bereits im Krematorium I 
in Auschwitz statt. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Ja. Die späteren Vergasungen im Krematorium I. Das war das sogenannte Alte Krematorium? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To byğo tak zwane stare krematorium? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Gegenüber der Politischen Abteilung 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Beziehungsweise der Kommandantur. Nun sagen Sie bitte folgendes: Als damals diese erste 
Vergasung vor sich ging, können Sie sich entsinnen, daß damals Stark am Tag vorher mit 
anderen SS-Leuten eine Unterhaltung hatte, die sich auf diese künftige Vergasung bezog? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Pan zrozumiağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. Chodzi o to, czy w poprzednim dniu rozmawiağ? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy w poprzednim dniu byğ a rozmowa? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Wiňc, bez wŃtpienia, to byğ czğowiek, kt·rego zagadnienia obozu jako takie tak dalece 
interesowağy, on tym Ũyğ i to mogğo mieĺ miejsce. Niestety w tej chwili z peğnym przekonaniem 
powiedzieĺ tego nie mogň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ohne Zweifel könnte er, also Stark, als Person, die sich für sämtliche Ereignisse im Lager sehr 
interessierte, so ein Gespräch geführt haben. Jetzt aber kann ich mit voller Bestimmtheit nicht 
[darauf] bestehen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ich mache Ihnen einen Vorhalt aus Blatt 2.443. Da steht unter anderem drin: »Er unterhielt sich 
oft mit seinen SS-Kameraden in einem Nebenzimmer, das durch keine Tür getrennt war, so daß 
wir diese Unterhaltungen ohne weiteres verstehen konnten. So kann ich mich noch daran 
erinnern, daß Stark im Herbst 1941 anderen SS-Leuten von der bevorstehenden Vergasung der 
Russen erzählte und dabei erklärte, Sie hätten nun ein großes Fest. Wenige Tage später 
unterhielt er sich mit Grabner über diese Vergasung und seine Beteiligung daran«.66 
Zeuge Erwin Bartel: 

                                                             
6
 Vgl. staatsanwaltschaftliche Vernehmung vom 20.10.1959 in Frankfurt am Main, 4 Ks 2/63, Hauptakten, 

Bd. 15, Bl. 2.443. 
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JeŜli tak stwierdziğem, to bez wŃtpienia to jest prawdŃ, niemniej jednak w chwili obecnej staram 
siň m·wiĺ to, co dalej po 20 latach czğowiek bez wŃtpienia moŨe zapamiňtaĺ i jest pewny, Ũe tak 
jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn ich so ausgesagt habe, dann muß es ohne Zweifel so gewesen sein. Aber heute kann ich 
nur das aussagen, was ich nach 20 Jahren genau und präzise behaupten kann. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Wissen Sie etwas darüber, ob Stark sich auch an den Vergasungen im Alten Krematorium 
beteiligt hat? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy panu jest wiadomym coŜ, Ũe Stark brağ udziağ r·wnieŨ w zagazowaniach w starym 
krematorium, to znaczy p·Ŧniej? 
 
Vorsitzender Richter: 
Brağ udziağ i przypominam sobie, Ũe przy jednym z transport·w Cyklon B stağ w skrzynkach na 
korytarzu na przeciwko naszych drzw i. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er nahm daran teil, und ich erinnere mich, daß bei einem Transport Zyklon B... ð W 
skrzyniach? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W skrzyniach, tak. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In Kisten gegenüber von unserer Tür stand. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I on tym siň opiekowağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und er trug Sorge dafür. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nastňpnie z chwilŃ, przy dojŜciu do krematorium kazağ zabraĺ te skrzynki i sam poszedğ. To 
znaczy kazağ zabraĺ, wiem, Ũe ktoŜ zabierağ te skrzynki, nie nikt z naszego komanda, i on 
wyszedğ z tym. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß, daß irgend jemand, nicht aus unserem Kommando, auf seinen Befehl hin diese Kisten 
abgeholt und ins Krematorium gebracht hat. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Przepraszam, znowu nie do kremator ium, bo do krematorium siň nie przynosiğo, dlatego Ũe 
skrzynie... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Ich bitte um Verzeihung, nicht ins Krematorium, weil man ja dahin [nichts bringen konnte], 
sondern an das Krematorium. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wie? Das habe ich jetzt nicht recht verstanden. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Przy? 
 
Vorsitzender Richter: 
An das Krematorium... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und nicht ins Krematorium, weil man nicht dahin gehen konnte. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Waren das Kisten oder Kartons? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy to byğy kartony, czy skrzynie? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Proszň pani, chyba, przypominam sobie jedna, jeden Cyklon byğ przyniesiony do naszego, do 
pokoju. Ale... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja wissen Sie, ich erinnere mich, daß... 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Przepraszam, to jest... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
ŧe skrzynia? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, nie, wiňc wiem, Ũe jeden, jedna puszka byğa przyniesiona do naszego pokoju i byğa otwarta 
ale 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß, daß eine Dose, eine offene, zu uns ins Zimmer gebracht wurde. 
 
Vorsitzender Richter: 
Eine offene? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nicht »offene«. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Pan powiedziağ tak. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das wäre gefährlich gewesen. 
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Zeuge Erwin Bartel: 
To znaczy ze skrzynki, ze skrzynki jedna 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also eine aus der Kiste herausgenommene. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Ja. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Otwarta pan powiedziağ. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, nie, przepraszam. Ze skrzyni otwarta. 
 
Vorsitzender Richter: 
Eine Büchse. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nur aus der Kiste, in diesem Sinne hat er »offen« gesagt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Also nicht etwa eine offene Büchse. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nein. Verzeihen Sie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich kann leider immer nur übersetzen, was mir gesagt wird. 
 
Vorsitzender Richter: 
Aber bitte schön, ist ja nicht so schlimm. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Verzeihen Sie. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun sagen Sie bitte, wo haben Sie sich vergewissert, daß es sich bei diesen Büchsen und 
diesen Kisten oder Kartons um Zyklon B gehandelt hat? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
W jaki spos·b pan siň przekonağ, Ũe to chodzi o Cyklon B? Przy tych skrzyniach, czy... 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Bo normalna puszka zamykana hermetycznie miağa na sobie opaskň: Cyklon B. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil eine normale Dose eine Banderole drum herum hatte, und darauf stand: Zyklon B. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
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Zeuge Erwin Bartel: 
Gift. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Gift. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und das haben Sie gelesen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To pan czytağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Diese Kisten standen im Flur Ihrer Abteilung, sagten Sie, und wurden dann später abgeholt und 
zum Krematorium gebracht. Aber nicht von Stark? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nein? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Aber der ging [...] später nach 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Der ging auch später zum Krematorium hin? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ob er dort irgendwie mitgewirkt hat, wissen Sie nicht? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy on dziağağ przy tym? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Trudno [+ powiedzieĺ] ... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es ist schwer zu sagen. 
 
Vorsitzender Richter: 



53 

 

 

Ja. Wir wollen jetzt eine kurze Pause machen bis um drei Uhr. 
 

ï Schnitt ï 
 
Vorsitzender Richter: 
Herr Zeuge, Sie haben uns eben von den Vergasungen erzählt. Und nun möchte ich von Ihnen 
noch wissen: Wie hat sich denn Stark seinen Untergebenen gegenüber benommen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Poprzednio pan m·wiğ o zagazowaniach, teraz chciağbym wiedzieĺ, jak odnosiğ siň, jak siň 
zachowywağ Stark w stosunku do swoich podwğadn ych? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Pierwszy moment w 41 roku jesieniŃ przypominam sobie taki fakt, gdzie przyszedğ wiňzieŒ z 
Opola. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also erstens: Ich erinnere mich an einen Fall im Herbst 1941. Es kam ein Häftling aus Oppeln 
ins Lager. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Stark nie byğ obecny, Aufnahme robiliŜmy w naszym biurze: blockf¿hrerstubie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Stark war bei der Aufnahme nicht zugegen, wir haben das in unserer Stube durchgeführt. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I w czasie Aufnahme, po niewaŨ jak wszystkim wiadomo, byğo brak papieros·w i jedzenia, 
wiňzieŒ ten miağ kilka paczek papieros·w, dwie czy trzy i trochň tytoniu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Während der Aufnahme... Wie es bekannt war, gab es wenig zu essen und zu rauchen im 
Lager, und dieser Häftling hatte einige Päckchen Zigaretten und Tabak dabei. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
WiňzieŒ, tenŨe nowo sprowadzony wiňzieŒ, jeden z naszych koleg·w, to byğ gdaŒszczanin, 
nazwiska sobie w tej chwili nie przypominam, biegle m·wiğ po niemiecku, najlepiej z nas, 
poprosiğ wiňŦnia o te papierosy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Während der Aufnahme bat einer von unseren Kameraden ï das war ein Mann aus Danzig, der 
fließend Deutsch sprach, am besten von uns allen ï den Neuankömmling um Zigaretten. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Ten nowoprzybyğy oddağ mu papierosy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der neu Angekommene gab ihm Zigaretten. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
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Po apelu wr·ciliŜmy, to znaczy na apel wr·ciliŜmy do obozu. Zrobiono nam rewizje. Odebrano 
nam te papierosy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir kehrten zum Appell ins Lager zurück. Wir wurden untersucht, revidiert. Die Zigaretten 
wurden uns abgenommen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nastňpnego dnia Stark wr·ciğ, byğa duŨa dyskusja z Palitzschem i Stark m·wi: èZa to, Ũe pan 
zabrağ, gdy pan nie ma, to trzeba siň do mnie zwr·ciĺ, a kradzieŨ jest surowo karana, wobec 
czego p·jdzie pan do karnej kampaniiç, co w ciŃgu 24 godzin nastŃpiğo. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Am nächsten Tag kam Stark zurück. Es gab ein Gespräch mit Palitzsch, also zwischen Palitzsch 
und Stark, und Stark hat gesagt: »Dafür, daß sie die Zigaretten genommen haben ï weil wenn 
sie Zigaretten haben wollen, müssen sie sich an mich wenden ï, und da sie gestohlen haben, 
kommen sie in eine Strafkompanie.« Und das wurde auch binnen 24 Stunden durchgeführt. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Drugi charakterystyczny moment w 42 roku. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ein zweiter, auch charakteristischer Fall fand 1942 statt. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie wiem, z jakich powod·w poszliŜmy do Brzezinki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß nicht, aus welchem Grunde, gingen wir nach Birkenau. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Zabrağ mnie z sobŃ i weszliŜmy na jeden blok, kt·ry, to byğ odcinek a, to znaczy pierwszy 
zamieszkağy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er nahm mich mit sich, und wir kamen zusammen in einen Block. Das war auf dem Abschnitt a7. 
Das war der erste bewohnte Block. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To znaczy, jeden ð bewohnter Abschnitt. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der erste bewohnte Abschnitt. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. I wchodzŃc na blok, to tam byli przewaŨnie ŧydzi, tylko. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In dem Block waren hauptsächlich nur Juden. 

                                                             
7
 BIa. 
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Zeuge Erwin Bartel: 
I wtedy blokowy coŜ nie krzyknŃğ, czy krzyknŃğ jak normalnie èAchtungç, wszyscy mieli wstaĺ. 
Wszyscy wstali, on wybrağ dw·ch ŧyd·w, kazağ im klňknŃĺ na kolana, oprzeĺ siň rňkami o 
ziemiň i wtedy m·wi tak do sztubowego: èZabij!ç 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Stubenälteste? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir gingen in eine Stube rein. Der Stubenälteste meldete sich, wie es üblich war. Der Stark 
suchte sich zwei Juden aus. Er befahl ihnen, niederzuknien, mit den Händen sich [auf] die Erde 
zu stützen, und er befahl dann dem Stubenältesten, sie zu töten. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Stubenältester odpowiedziağ: ènie wiem jakç. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Stubenälteste antwortete: »Ich weiß nicht wie.« 
Zeuge Erwin Bartel: 
Wobec czego kazağ mu przynieŜĺ taboret, normalny taboret z czte rema dňbowymi [+ nogami], 
dňbowe. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er hat ihm also befohlen, einen gewöhnlichen Hocker, so einen richtigen Hocker mit vier Beinen, 
zu holen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Kazağ mu wyciŃgnŃĺ nogň z tego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er befahl ihm, ein Bein aus dem Hocker herauszunehmen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Uderzyğ tego ŧyda w kark i z miejsca 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er schlug diesen einen Juden 
Zeuge Erwin Bartel: 
I z miejsca go zabiğ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ins Genick und erschlug ihn an Ort und Stelle. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Zrobiğ to po raz wt·ry. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Z drugim? 
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Zeuge Erwin Bartel: 
Nastňpnego ŧyda. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann machte er das zum zweitenmal, mit dem zweiten Juden, das gleiche. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I potem powiedziağ: èA teraz r·b, bo jeŜli nie wiesz, to ci pokazağem, jeŜli nie zrobisz, to ciň 
zabijň.ç 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann hat er gesagt: »Jetzt habe ich dir gezeigt, wie du das machen mußt. Wenn du es nicht 
tust, dann töte ich dich auch.« 
Zeuge Erwin Bartel: 
Dalej. WracajŃc z Brzezinki, jest brama wjazdowa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To jest inny wypadek? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie. To jest to, w tym wypadku, w tym wğaŜnie 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann weiter in dem gleichen Fall. Als wir zurückgingen aus Birkenau 
Zeuge Erwin Bartel: 
Zrobiğ takŃ uwagň: èWidzi pan ile, jak ğadnie jest wybudowana brama wjazdowa.ç 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Machte er folgende Bemerkung: »Sehen Sie, wie schön das Tor gebaut wurde.« 
Zeuge Erwin Bartel: 
èWidzi pan tyle cegieğ jest.ç 
Dolmetscherin Kapkajew: 
»Sehen Sie, so viele Ziegelsteine gibt es darin.« 
Zeuge Erwin Bartel: 
èI wyobraŨa pan sobie, jeŜli siň wojna skoŒczy, to wszystkie te cegğy bňdŃ nosiğy nazwiska tych, 
kt·rzy zostali zamordowani wzglňdnie zginňli.ç 
Dolmetscherin Kapkajew: 
»Und sehen Sie, wenn der Krieg zu Ende geht, dann werden die einzelnen Ziegelsteine die 
Namen von denjenigen tragen, die getötet beziehungsweise umgekommen sind.« 
Zeuge Erwin Bartel: 
èPrawdopodobnie cegieğ zabraknie.ç 
Dolmetscherin Kapkajew: 
»Wahrscheinlich werden [nicht genug] Ziegelsteine vorhanden sein.« 
Zeuge Erwin Bartel: 
èAle w kaŨdym bŃdŦ razie dla pan familii, mam wraŨenie, dla pana rodziny bňdzie duŨo cegieğ 
przeznaczonych.« 
Dolmetscherin Kapkajew: 
»Auf jeden Fall werden für Ihre Familie viele Ziegelsteine vorhanden sein.« 
Zeuge Erwin Bartel: 
[Pause] Przyjechağa moja siostra z Ravensbr¿ck do OŜwiňcimia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Meine Schwester kam aus Ravensbrück nach Auschwitz. 
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Zeuge Erwin Bartel: 
Przyszedğ zdenerwowany. OdbierajŃc transport dowiedziağ siň, Ũe jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er kam aufgeregt. Als er den Transport entgegennahm, hat er erfahren, daß sie dort ist. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nic mi nie m·wiŃc, nie m·wiŃc o jej przyjeŦdzie 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ohne mir von ihrer Ankunft etwas zu sagen 
Zeuge Erwin Bartel: 
Powiedziağ, Ũe mam z nim jechaĺ do Brzezinki ten transport przyjmowaĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sagte er zu mir, ich muß mit ihm nach Birkenau fahren, um die Aufnahme dieses Transportes 
durchzuführen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Ze wzglňdu na fakt, liczŃc siň z tym, Ũe moŨe kt·raŜ z si·str przyjechaĺ z Ravensbr¿ck, ze 
wzglňdu na fakt, Ũe kt·raŜ siostra moŨe przyjechaĺ z Ravensbr¿ck po prostu bağem siň 
zobaczyĺ w takim stanie kobietň, w jakim normalnie widzieliŜmy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Da ich mit dieser Tatsache rechnete, daß eine von meinen Schwestern aus Ravensbrück 
kommen kann, hatte ich Angst, die Frau unter diesen Umständen, an die wir gewöhnt waren, die 
Frauen dort zu sehen, zu erblicken. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Odm·wiğem swego p·jŜcia. W nastňpnym dniu prosiğem, wiedzŃc, Ũe przyjechağa, prosiğem, 
Ũeby jakoŜ zorganizowağ wyjazd. Powiedziağ: èA teraz musi pan bardzo dğugo czekaĺ, Ũeby 
swoje« 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Prosiğ, Ũeby zorganizowaĺ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, nie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nie zrozumiağam. Odm·wiğem? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Odm·wiğem i nastňpnego dnia prosiğem o to, aby zorganizowağ jakŃŜ moŨliwoŜĺ wyjŜcia do 
Brzezinki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe dann abgeschlagen, mit ihm zu gehen. Und am nächsten Tag, nachdem ich erfahren 
habe, daß sie da ist, bat ich um eine Möglichkeit, nach Birkenau zu kommen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Odpowiedziağ: teraz musi pan bardzo dğugo czekaĺ, aby siostrň swojŃ zobaczyĺ. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Er hat mir darauf geantwortet: Jetzt müssen Sie sehr lange warten, bis Sie Ihre Schwester 
treffen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Stosunek do pracownik·w: bardzo ostry, wychodzŃc z zağoŨenia, Ũe trzeba wychowaĺ ludzi 
mğodych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Seine Einstellung den Untergebenen gegenüber war sehr scharf, weil es seine Meinung war, 
daß man die jungen Menschen hart erziehen muß. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
JeŜli chodzi o wiňŦni·w obcych, to znaczy nie naleŨŃcych do naszego komanda, bezwzglňdny, 
nie tolerujŃcy Ũadnych najdrobniejszych uchyleŒ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sein Verhalten den anderen, den fremden Häftlingen gegenüber, also solchen, die nicht in 
unserem Kommando gearbeitet haben, war sehr intolerant, ohne irgendwelches Vergehen zu 
übersehen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Chyba wszystko, jeŜli konkretne pytania jakieŜ, proszň bardzo! 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das ist alles. Wenn Sie noch irgendwelche konkreten Fragen haben, dann bitte ich Sie. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie haben uns eben gerade erzählt, Sie seien mit Stark nach Birkenau gegangen und seien dort 
in einen Block in Abschnitt a, den ersten damals bewohnten [...] Abschnitt, gegangen. Wissen 
Sie, wer dieser Blockälteste war, den sich Stark da herausgegriffen hat, um diese beiden Juden 
totzuschlagen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To byğ sztubowy pan powiedziağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Sztubowy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war der Stubenälteste. 
 
Vorsitzender Richter: 
Der Stubenälteste. Wissen Sie das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy wie pan, kto to byğ? Nazwisko tego sztubowego? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, tego nie jestem w stanie stwierdziĺ. To jest fakt. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, ich bin nicht in der Lage, das festzustellen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W tej chwili nie jestem [+ w stanie]. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie, ob diese beiden Juden dem Stark vorher schon bekannt waren, oder ob er sie mit 
Nummern aufgerufen hat oder mit Namen genannt? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy panu jest wiadomym, czy Stark znağ tych ŧyd·w poprzednio, czy on ich po nazwisku 
wywoğağ, czy z numer·w? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, nie wywoğağ ich z numer·w ani z nazwiska, tylko wyciŃgnŃğ pierwszego lepszego z brzegu i 
kazağ mu tam, czy... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, er hat sie weder nach Namen oder nach der Nummer aufgerufen, er hat einfach den 
ersten besten aufgegriffen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und, Herr Zeuge, das ist gewißlich wahr, was Sie uns jetzt gesagt haben? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jestem w stanie przysiŃc. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich bin in der Lage, das zu beschwören. 
 
Vorsitzender Richter: 
[Pause] Herr Zeuge, das ist doch eine sehr schwerwiegende Tat, die Sie uns da erzählen. Von 
dieser Tat haben Sie aber bisher bei Ihren Vernehmungen nichts gesagt. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To jest bardzo powaŨny zarzut, kt·ry pan teraz podaje i pan w dotychczasowych swoich 
zeznaniach jeszcze tego nie m·wiğ. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie sind einige Tage vor dem Staatsanwalt Vogel8 vernommen worden, und zuvor sind Sie auch 
schon einmal vernommen worden, entweder vor einem polnischen Gericht ï oder war es 
lediglich eine Mitteilung, die Sie gemacht haben? 
 
Staatsanwalt Wiese: 
Blatt 643. 
 

                                                             
8
 Der Zeuge Bartel wurde an vier Tagen, vom 19. bis zum 22.10.1959 vernommen. Vgl. 

staatsanwaltschaftliche Vernehmung vom 19. u. 20. u. 21. u. 22.10.1959 in Frankfurt am Main, 4 Ks 2/63, 
Hauptakten, Bd. 15, Bl. 2.434-2.455.  
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Vorsitzender Richter: 
Ja, das suche ich gerade eben. 
 
Staatsanwalt Wiese: 
Eine gerichtliche Vernehmung.9 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, eine gerichtliche Vernehmung. Auch dort haben Sie diesen Vorfall nicht beschrieben. 
 
Verteidiger Erhard: 
[unverständlich] und 618, das ist die Vernehmung durch den Herrn Langbein.10 
Vorsitzender Richter: 
Kleinen Moment, nicht alles auf einmal. Aber ich habe die Akten durchgelesen, also diesen Fall, 
den Sie uns eben geschildert haben und der doch ganz [...] schwerwiegend ist, nicht. Von 
diesem Fall haben Sie bisher nichts gesagt. Und deshalb möchte ich Sie fragen: Wieso kommt 
das, daß Sie diesen glatten ï Mord müßte ich das schon nennen, wenn das so gewesen ist, wie 
Sie das schildern ï, daß Sie den bisher niemals angegeben haben? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy ja panu mam przetğumaczyĺ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Po prostu pyta siň, dlaczego ja tego 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Dlaczego pan w poprzednich swoich zeznaniach, pan byğ przez kilka dni badany przez 
prokuratora Vogla, poprzednio byğ pan przesğuchiwany sŃdownie w Polsce i w swoim piŜmie do 
Komitetu, dlaczego pan tego zarzutu, kt·ry jest naprawdň bardzo powaŨnym i ciňŨkim zarzutem, 
zarzut morderstwa, jeŨeli to faktycznie miağo miejsce, dlaczego pan tego dotychczas nie 
poruszyğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Do tej pory wszystkie przesğuchania trwağy dğugo i dotyczyğy wielu os·b i dotyczyğy powiedzmy 
cağej tematyki obozowej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bis jetzt dauerten die Vernehmungen, die ich mitgemacht habe, sehr lange und bezogen sich 
auf das Gesamtbild, auf die ganze Thematik des Lagers schlechthin. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W takich wypadkach istnieje moŨliwoŜĺ przeoczenia pewnych rzeczy z chwilŃ, gdy czğowiek 
musi wracaĺ do rzeczy, do spraw, kt·re sŃ tak powaŨne dla kaŨdego, kt·ry przeŨyğ OŜwiňcim, 
Ũe uszğo to po prostu mojej uwagi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 

                                                             
9
 Siehe die Vernehmung des Zeugen Bartel durch Untersuchungsrichter Jan Sehn, 27.08.1947, 

Übersetzung des Protokolls, 4 Ks 2/63, Hauptakten, Bd. 4, Bl. 643-650. 
10

  Vgl. die von Hermann Langbein, Comité International d'Auschwitz, mit Schreiben vom 10.03.1959 an 
die Zentrale Stelle, Ludwigsburg, zugesandte Aussage des Zeugen Bartel, 4 Ks 2/63, Hauptakten, Bd. 4, 
Bl. 618-619. 
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Und dabei, also in einem solchen Fall, wenn man über solche Sachen spricht, die für jeden, der 
Auschwitz überlebt hat, sehr schwerwiegend und ernst sind, in einem solchen Fall ist es 
möglich, etwas zu übersehen. Und gerade das ist mir entfallen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. [Pause] Nun, Herr Zeuge, Sie werden Ihre Aussage nachher beschwören. Und Sie haben 
mir ja eben gesagt, daß Sie das mit gutem Gewissen tun können. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Pan bňdzie zaprzysiňŨony, pan wğaŜnie powiedziağ, Ũe pan jest w stanie. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. Jestem w stanie w tej ch wili dalej i jestem pewny. To znaczy jest tak rzeczywiste, Ũe w 
tej chwili jestem got·w zrobiĺ wszystko, aby to udowodniĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das ist so, ich kann es beschwören. Und jetzt bin ich bereit, alles zu unternehmen, um das zu 
beweisen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also zunächst kommt es ja mal darauf an, daß Sie mit gutem Gewissen das beschwören 
können. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Na razie chodzi tylko o to, Ũeby pan z czystym sumieniem m·gğ przysiŃc na to, co pan 
powiedziağ. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und daß auch Stark am Schluß gesagt hat zu dem Blockältesten oder dem Stubenältesten: 
»Nun habe ich dir gezeigt, wie man so etwas macht, und wenn du meine Anweisung in Zukunft 
nicht befolgst, dann wird es dir genauso gehen«? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. ð Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Haben Sie für diesen Vorfall noch einen anderen Zeugen eventuell, den Sie uns nennen 
können? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan m·gğ, miağ by jeszcze ewentualnie 
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Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Nie mam, nie mam. Ale chciağem powiedzieĺ jeszcze jednŃ rzecz, Ũe Stark wyjŃtkowo widzŃc, 
powiedzmy, ja dostağem siň do tego oddziağu dziňki niemu, prawda. Wprowadziğ mnie, wobec 
czego z jakŃŜ sympatiŃ... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Odnosiğ siň. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie wiem, czy to naleŨy nazywaĺ sympatiŃ, czy jakimŜ powiedzmy tym, odnosiğ siň w stosunku 
do mnie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also ich habe keinen Zeugen. Ich möchte nur dabei betonen, daß ich in gewissem Sinne durch 
Stark in diese Aufnahmeabteilung gekommen bin. Er hat mich da reingezogen, und er hatte so 
eine gewisse, wenn man das so ausdrücken darf, Sympathie mir gegenüber gehabt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun sagen Sie bitte, was ist aus Ihrer Schwester geworden, die auch nach Auschwitz 
eingeliefert worden ist? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Co siň stağo z pana siostrŃ, kt·ra teŨ... 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
ŧyje, ale jest kompletnie niezdolna do Ũycia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sie lebt wohl, sie ist aber vollständig lebensunfähig. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das heißt, sie ist in Auschwitz nicht umgebracht worden? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
So daß Sie an und für sich keine Veranlassung hätten, irgendwie einen persönlichen Haß 
gegenüber dem Stark zu hegen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To znaczy, Ũe pan zasadniczo nie ma powodu specjalnie nienawidziĺ Starka? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Absolutnie, w Ũadnym wypadku, nie. Nigdy nie miağem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, absolut nicht. Ich hatte auch nie das Gefühl gehabt. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Haben Sie mit Stark persönlich böse Erfahrungen gemacht, daß er Sie geschlagen hat oder Sie 
in die Strafkompanie getan hat oder sonst irgend etwas? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan osobiŜcie miağ jakieŜ zğe przeŨycia ze Starkiem, pan osobiŜcie. Czy on pana biğ, czy teŨ 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Nigdy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Niemals. 
 
Vorsitzender Richter: 
Herr Zeuge, [...] wann war das ungefähr gewesen, wie Sie mit dem Angeklagten Stark damals 
nach Birkenau gegangen sind? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kiedy to mniej wiňcej miağo miejsce? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Frühling 42. 
 
Vorsitzender Richter: 
Im Frühling 1942. Sie haben dann bei Ihrer Vernehmung weiterhin auch noch von Boger 
gesprochen. Kannten Sie Boger persönlich? 
 

ï Schnitt ï 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Bo siň tam jakieŜ dokumenty te dla przykğadu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir haben in der Politischen Abteilung gearbeitet, also kannten wir alle, weil sie entweder zu uns 
kamen oder wir ihnen irgend etwas überbringen mußten. 
 
Vorsitzender Richter: 
Was hatte Boger für eine Aufgabe nach Ihrer Kenntnis? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jakie miağ obowiŃzki, zadanie, Boger, wedğug tego, co panu jest wiadomym? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jego obowiŃzkami byğy przesğuchania zwiŃzane z ucieczkŃ, z kradzieŨŃ i czňŜciowo ze 
sprawami politycznymi 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
CzňŜciowo. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
CzňŜciowo ze sprawami politycznymi, dotyczŃcymi wiňŦni·w 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Zu seiner Aufgabe gehörten Verhöre, und zwar wegen Flucht, Diebstählen und einem Teil der 
politischen [...] Fälle. 
 
Vorsitzender Richter: 
Der politischen Vergehen. Auch die Kontaktaufnahme von Gefangenen mit weiblichen 
Häftlingen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Stosunki 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
R·wnieŨ, r·wnieŨ 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
TeŨ stosunki 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Wchodziğy 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Miňdzy mňskimi a 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Wchodziğy w to r·wnieŨ 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Miňdzy wiňŦniami, wiňŦniarkami? 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
WiňŦniarkami, tak. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja. Das gehörte auch dazu. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie, ob Boger sehr grausam gewesen ist bei seinen Vernehmungen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Panu jest wiadomym, czy, Ũe Boger byğ szczeg·lnie okrutny podczas swoich przesğuchaŒ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Znana jest w OŜwiňcimiu tak zwana èBoger- Schaukel« o [...] w tej chwili nie wiem jak to 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
In Auschwitz war eine sogenannte Boger-Schaukel bekannt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wurde diese sogenannte Schaukel von den Häftlingen nach Boger benannt und warum? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Czy ta nazwa »Boger-Schaukelç byğa prowadzona przez wiňŦni·w i dlaczego? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Dlatego, Ũe on tak, jak wieŜĺ krŃŨyğa, wprowadziğ ten spos·b prowadzenia Ŝledztwa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil, wie eben im Lager gesprochen wurde, er derjenige war, der diese Methode des Verhörens 
eingeführt hat. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wieso wissen Sie das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil im Lager so gesprochen wurde. 
 
Vorsitzender Richter: 
Boger behauptet, erstens wäre diese »Schaukel« schon vor seiner Zeit dagewesen und 
zweitens habe er sich ihrer gar nicht bedient, sondern lediglich die Gestapo, wenn sie aus 
Krakau oder aus Kattowitz gekommen sei. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
OskarŨony Boger zaprzecza temu i powiada, Ũe wğaŜnie ta èSchaukelç, jego èhuŜtawkaç 
Bogera, Ũe ona juŨ byğa przed jego przybyciem do OŜwiňcimia i Ũe korzystağo z niej tylko 
Gestapo, kt·re przyjeŨdŨağo z Krakowa albo z Katowic. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Chciağbym zaznaczyĺ, Ũe o ile mnie jest wiadomym, Gestapo z Krakowa i z Katowic bardzo 
rzadko przyjeŨdŨağo na przesğuchania, natomiast niemal, Ũe kilka razy w tygodniu odbywağy siň 
przesğuchania wğaŜnie przez ludzi Politische Abteilung. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich möchte betonen, daß die Gestapo sowohl aus Krakau als [+ auch] aus Kattowitz sehr selten 
zum Verhör ins Lager kam, dagegen aber die Verhöre von den Mitgliedern der Politischen 
Abteilung sehr häufig, also einige Male in der Woche, stattgefunden haben. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sagen Sie, ist Ihnen etwas davon bekannt, daß Boger bei seinen Verhören einen Menschen 
totgeschlagen hat? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy panu coŜ jest wiadomym o tym, Ũe Boger w czasie przesğuchania kogoŜ zabiğ z tych ludzi, 
kt·rych przesğuchiwağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Sğyszağem o tym i o tym siň gğoŜno m·wiğo. Niestety ja, powiedzmy, opr·cz [ tego co sğyszağem, ] 
nic nie mogň powiedzieĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe davon gehört, es wurde darüber gesprochen, aber leider kann ich ja davon nichts 
Genaues sagen. 
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Vorsitzender Richter: 
Sie wußten nichts. Wie wurde Ihnen denn das erzählt? Soll er die Leute so lange geschlagen 
haben, bis sie tot liegenblieben? Oder sollen sie nachher gestorben sein oder wie? Was ist 
Ihnen da erzählt worden? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Co panu opowiadano? Czy opowiadano panu w ten spos·b, Ũe on ich zabiğ, juŨ w czasie 
przesğuchania zabijağ, czy teŨ, Ũe oni umierali na skutek jego przesğuchiwania, czy w og·le, w 
jaki 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Na skute k przesğuchania. Z chwilŃ, gdy byğ ktoŜ nieprzytomny, to on go z tego zwalniağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In der Folge seiner Verhöre, also sobald ein Häftling bewußtlos war, hat er ihn davon befreit, 
vom weiteren Verhör. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wieso wissen Sie, daß die Leute dann gestorben sind? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
SkŃd panu wiadomo, Ũe ci ludzie umierali potem? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Proszň nie zapominaĺ, Ũe Ŝwiadkami wszystkiego, co siň dziağo, byli wiňŦniowie wzglňdnie 
wiňŦniarki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich bitte, nicht zu vergessen, daß die Zeugen von allem, was dort geschah, männliche oder 
weibliche Häftlinge gewesen sind. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
CzňŜciowo ci ludzie ŨyjŃ, czňŜciowo nie ŨyjŃ juŨ i w drodze wielkiej tajemnicy te rzeczy 
wychodziğy, nie byğy notowane, po prostu dlatego, Ũe ludzie nie zdawali sobie sprawy z tego, Ũe 
mogŃ kiedykolwiek z oboz·w koncentracyjnych wyjŜĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zum Teil leben diese Zeugen noch, zum Teil sind sie tot. Diese Wahrnehmungen wurden 
damals nicht notiert, weil die Leute nie gedacht haben, daß sie aus dem Lager lebend 
herauskommen könnten. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, ich glaube Ihnen das schon gern, nur ist für uns 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Jeszcze jeden moment. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Noch einen Moment. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Bitte schön, ja. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Erlauben Sie. ð WiňŦniowie dla potwierdzenia tego chciağem przytoczyĺ, Ũe przy ewakuacji 
Majdanka zlikwidowano po przyjeŦdzie do OŜwiňcimia wszystkich pracownik·w Politische 
Abteilung, wszystkich wiňŦni·w, kt·rzy byli zatrudnieni. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich möchte hinzufügen, daß nach der Liquidierung von Majdanek zum Beispiel und nachdem die 
Häftlinge ins Lager nach Auschwitz gekommen sind, sämtliche Angehörigen, also Häftlinge, die 
in der Politischen Abteilung dort, in Majdanek, gearbeitet haben, liquidiert wurden. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Dalej! P o przyjeŦdzie do Sachsenhausen pytano siň nas, czy kt·ryŜ z nas nie pracowağ w 
Politische Abteilung. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ferner wurden wir in Sachsenhausen nach unserer Ankunft dort gefragt, ob einer von uns in der 
Politischen Abteilung gearbeitet hat. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
SzczňŜciem naszym byğo to, Ũe wyjechağa czňŜĺ koleg·w, a czňŜĺ zostağa do likwidacji obozu i z 
chwilŃ wysğania nas w transport zniszczyğa papiery. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zum Glück wurde nur ein Teil von uns nach Sachsenhausen geschickt, und ein Teil ist noch bis 
zur Liquidierung des Lagers dort geblieben. Und dieser Teil vernichtete auch die Papiere. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie haben dann bei Ihrer Vernehmung auch den Namen Broad genannt, und zwar haben Sie 
vorhin gesagt, Broad sei unter denen gewesen, die auf der Rampe Dienst gehabt hätten. Woher 
wissen Sie das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
W swoim przesğuchaniu wymieniğ pan miňdzy innymi nazwisko Broada, jako tego, kt·ry peğniğ 
r·wnieŨ sğuŨbň na rampie. SkŃd panu to jest wiadomym? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak, jak wspomniağem na poczŃtku, ze wzglňdu na nasilenie transport·w w p·Ŧniejszych 
okresach, mam na myŜli koniec 43, 44 rok. Mağa obsada naszego biura wymagağa pomocy ze 
strony Politische Abteilung, tego Vernehmung, czy jak on siň nazywağ dalej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wie ich bereits erwähnt habe, machte die Häufigkeit und die Stärke der Transporte Ende 1943 
und 44 es erforderlich, daß unsere kleine Besatzung eine Hilfe, und zwar von der Politischen 
Abteilung, bekommen hat. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I przypominam sobie, Ũe raz, to znaczy, Ũe chodziğ, to wiadomo, bo dzwoniono od nas, proszono 
o pójŜcie, a raz byğ osobiŜcie u nas i z jednym z naszych szef·w wyszedğ. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Daß er hinging, weiß ich, weil oft angerufen wurde und er gebeten wurde hinzugehen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Do naszego pokoju i wyszedğ z jednym naszych esesman·w do takiego transportu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und eines Tages kam er auch in unser Zimmer und ging mit einem von unseren SS-Männern zu 
ð do? DokŃd poszedğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Do tego transportu. Do Brzezinki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nach Birkenau zur Aufnahme des Transportes. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sagen Sie, ich habe Sie doch vorhin recht verstanden, wenn Sie sagten, daß Boger auch für 
Diebstähle zuständig war? Stimmt das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pana dobrze zrozumiağam, Ũe pan powiedziağ, Ũe kradzieŨe teŨ odnosiğy siň do Bogera? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ucieczka, kradzieŨ i 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wieso wissen Sie das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
SkŃd to jest panu wiadome? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W pojňciu obozowym kradzieŨ w zasadzie jest uwaŨana jako przestňpstwo kryminalne. W 
pojňciu normalnym kradzieŨ uwaŨana jest jako przestňpstwo kryminalne, natomiast w pojňciu 
obozowym kradzieŨ byğa uwaŨana jako przestňpstwo polityczne i stŃd podlegağa sprawa... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Allgemein ist der Begriff Diebstahl als kriminelles Delikt zu verstehen. Im Lager wurde es ein 
politisches Vergehen, kein kriminelles. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
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Po prostu to wynikağo z takiego, jak to teraz muszň sobie przypomnieĺ, to jest okradanie skarbu 
paŒstwa, o w ten spos·b. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, es wurde damit motiviert, daß es Diebstahl war, aber Diebstahl bezüglich des Fiskus ï [...] 
und darum ein politisches Vergehen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun würde mich mal interessieren: Woher haben Sie das alles erfahren, daß man solche feinen 
Unterschiede machte und daß man das so eingeteilt hat und so eingeordnet hat? Woher wissen 
Sie das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
SkŃd panu to jest wiadome, Ũe wğaŜnie tak to byğo, Ũe to byğa kradzieŨ skarbu paŒstwa i tak 
dalej? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Pros zň nie zapominaĺ, Ũe wiňkszoŜĺ ludzi, to znaczy, precyzujmy ŜciŜle, czňŜĺ ludzi 
przyjechağa za naduŨycia gospodarcze. NaduŨycia gospodarcze byğo podciŃgniňte jako sprawa 
polityczna, a naduŨyciem tym byğo zabicie Ŝwini na przykğad. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich bitte, nicht zu vergessen, daß ein Teil von diesen Menschen, die ins Lager kamen, wegen 
Wirtschaftsvergehens dahin gekommen sind, und das war zum Beispiel: ein Schwein 
schlachten. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Ich will nur wissen, wieso Sie wissen, daß Boger Diebstähle im Lager zu bearbeiten hatte. 
Oder, damit wir es kürzer machen: Stimmt das, Boger, was der Zeuge sagt? Stimmt das? 
 
Angeklagter Boger: 
[unverständlich] bei größeren Wertsachen, bei größeren Diebstählen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Bei größeren Diebstählen schon. Er sagt, daß hier also auch so eine Art Wirtschaftsvergehen 
 
Angeklagter Boger [unterbricht]: 
Nein, damit hatte ich nichts zu tun. 
 
Vorsitzender Richter: 
Damit haben Sie nichts zu tun gehabt. [...] Bei größeren Diebstählen, meinen Sie, seien Sie 
zugeordnet worden. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, Herr Vorsitzender, er hat gesagt: Der größte Teil derjenigen, die ins Lager gekommen 
sind, sind auch wegen Wirtschaftsvergehen gekommen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ich will nur wissen, woher [...] er weiß, daß Boger Diebstähle aufzuklären hatte. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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SkŃd panu jest wiadome, Ũe on miağ do badania sprawy kradzieŨy? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
To samo powtarzam, pracowağy koleŨanki ŧyd·wki, pracowali koledzy, przecieŨ porozumienie 
miňdzy ludŦmi w obozie byğo bezwzglňdne. Proszň nie zapominaĺ, Ũe to byğa walka o przeŨycie. 
W tym wypadku jeden drugiemu pomagağ tak dalece, jak byğ w stanie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bitte nicht zu vergessen, daß dort auch Kameradinnen, Jüdinnen gearbeitet haben. Und es 
wurde gesprochen, weil es im Lager ja nun als recht galt, einer dem anderen zu helfen, damit 
man das Lager überlebt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, was hat das mit Boger zu tun? 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Man hat also darüber gesprochen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Man hat darüber gesprochen 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Co to ma z Bogerem? O wszystkich sprawach, kt·re byğy robione, pytaliŜmy siň, kto jest ten pan, 
co on robi i jak to 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
In bezug auf alle Sachen, die getan worden sind, fragten wir: Was macht derjenige, was macht 
der andere? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
I stŃd ta wiadomoŜĺ, Ũe Boger przesğuchiwağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und daher ist die Nachricht, was Boger zu bearbeiten, zu verhören hatte. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und da ist ihm gesagt worden: auch Diebstahl? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
I panu jest powiedziane, Ũe r·wnieŨ kradzieŨ. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie hatten dann gesagt, Sie könnten sich entsinnen, daß eines Tages Broad zu Ihnen in die 
Abteilung gekommen wäre und mit einem anderen SS-Mann dann hinausgegangen sei an die 
Rampe zum Empfang eines Transportes. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Pan powiedziağ, Ũe pewnego razu Broad, Broad? Przyszedğ do pokoju [. ..] 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
I z jednym waszych esesmanów poszedğ do transportu na rampň? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wissen auch, was er dort getan hat? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
I wie pan, co on tam robiğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Niestety, nie wiem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Leider weiß ich es nicht. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das nicht. Kannten Sie den Angeklagten Dylewski? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy znağ pan oskarŨonego Dy lewskiego? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und was hatte er für eine Aufgabe? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Co byğo jego zadaniem? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Miňdzy innymi czňŜciowe przesğuchiwania, ale dokğ adnie nie wiem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unter anderem teilweise auch Verhöre, aber genau weiß ich es nicht. 
 



72 

 

 

Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie, ob auch Dylewski an der Rampe war und Transporte entgegengenommen hat? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan wie o ty m, czy Dylewski r·wnieŨ byğ na rampie dla przyjmowania transport·w? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
PoniewaŨ nie widziağem go osobiŜcie, trudno mi w tej chwili stwierdziĺ, czy byğ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil ich ihn nicht persönlich gesehen habe 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
IdŃcego! IdŃcego! 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Indem er dahin ging. Also da ich ihn nicht dahin gehend gesehen habe, ist es mir schwer, jetzt 
etwas darüber zu sagen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Kannten Sie auch Kaduk? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Znağ pan r·wnieŨ Kaduka? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und was wissen Sie von ihm? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Co pan wie o nim? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jeden z najwiňkszych wrog·w, przepraszam, Ũe uŨyjň tego wyraŨ enia, Polak·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Einer der größten Feinde, Verzeihung, daß ich mich so ausdrücke, der Polen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Po prostu moŨe to wynikağo z tego faktu, Ũe sam pochodziğ z Chorzowa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Vielleicht ist es damit zu begründen, daß er selbst aus Chorzów stammt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Wissen Sie etwas davon, ob er Häftlinge mißhandelt hat? Und was wissen Sie davon? 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy on siň znňcağ nad wiňŦniami, i co pan jeszcze dokğadnie 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Kilka razy widziağem go osobiŜcie, jak biğ i kopağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Einige Male habe ich ihn selbst gesehen, wie er schlug und trat. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
ZresztŃ to byğo tak jakoŜ z nim zwiŃzane, Ũe nie m·gğ przejŜĺ obojňtnie obok wiňŦnia, aby tego 
nie uczyniğ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Übrigens, das war irgendwie mit ihm verbunden, daß er einfach nicht bei einem Häftling 
vorbeigehen konnte, ohne ihn zu schlagen oder zu treten. 
 
Vorsitzender Richter: 
Hat er auch mit irgendeinem Instrument geschlagen, also einem Stock oder einer Peitsche oder 
sonst irgend etwas? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy on biğ przy pomocy jakiegoŜ przyrzŃdu? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Biğ kijem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er schlug mit einem Stock. 
 
Vorsitzender Richter: 
Kaduk hat uns bisher hier gesagt, er habe allenfalls einmal einem Häftling ein paar Ohrfeigen 
gegeben, aber im übrigen habe er ihn nicht mißhandelt. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kaduk nam m·wiğ, Ũe on czasami uderzağ, dawağ parň uderzeŒ rňkŃ jakiemuŜ wiňŦniowi, ale nie 
znňcağ siň nad Ũadnym. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie wyobraŨam sobie w tej chwili, aby tego typu czğowiek jak Kaduk m·gğ powiedzieĺ: zrobiğem 
to, czy tamto. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich kann mir jetzt nicht vorstellen, daß ein Mensch dieser Art, wie es Kaduk ist, heute zugeben 
kann: Ich habe das oder jenes getan. 
 
Vorsitzender Richter: 
Aber Sie haben gesehen, daß er mit einem Stock auf Häftlinge einschlug. Haben Sie auch 
gesehen, daß er Leute totgeschlagen hat? 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Wiňc pan widziağ, Ũe on uderzağ kijem ludzi. Czy pan wiedziağ teŨ, Ũe on kogoŜ na Ŝmierĺ pobiğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das haben Sie nicht gesehen. Wissen Sie etwas davon, ob Kaduk sich an Erschießungen auf 
Block 11 beteiligt hat? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy wie pan o tym, czy wiadomym panu jest o tym, Ũe Kaduk brağ udziağ w rozstrzeliwaniach na 
bloku 11? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak, w p·Ŧniejszym okresie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, zu einem späteren Zeitpunkt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und was wissen Sie davon? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Co panu jest wiadomym o tym? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
ŧe normalnie chodziğ z tym, powiedzmy, z tŃ kr·tkŃ broniŃ. Na 11 blok. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Daß er normal mit diesem kleinen Kalibergewehr auf den Block 11 ging. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wieso wissen Sie, daß er auf Block 11 ging? Sind Sie ihm gefolgt, oder haben Sie es gesehen 
oder erzählt bekommen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
SkŃd panu jest wiadomym, Ũe pan Ŝledziğ jego, czy pan widziağ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie. Proszň nie zapominaĺ, Ũe myŜmy pracowali w komandzie naszym, kt·re znajdowağo siň na 
Blockf¿hrerstube. I czňsto wchodziliŜmy do obozu w czasie dnia pracy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bitte nicht zu vergessen, daß wir in einem Kommando gearbeitet haben, das sich auf der 
Blockführerstube befand, und daß wir oft während der Arbeitszeit ins Lager gingen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
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JeŜli byğy rzeczy niemoŨliwe do obserwowania przez okno, to czňsto wpadağy jakieŜ drobne 
szczeg·ğy przy przejŜciu przez ob·z. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn es manchmal nicht möglich war, etwas durchs Fenster zu beobachten, dann war es 
möglich, kleine Beobachtungen zu [machen], während man durch das Lager ging. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Czğowiek, kt·ry ni·sğ kr·tkŃ broŒ i szedğ na blok 11, musiağ wykonywaĺ wyrok Ŝmierci. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ein Mann, der mit einem Kleinkalibergewehr auf den Block 11 ging, mußte die Todesurteile 
durchführen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Zunächst ist es mir deshalb wichtig zu wissen: Ist er denn wirklich auf Block 11 gegangen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To jest waŨnym dla mnie wiedzieĺ, czy on rzeczywiŜcie szedğ na blok 11? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, esesman nie wchodziğ do obozu z karabinem, z reguğy miağ z sobŃ tylko pistolet. Z chwilŃ 
wejŜcia do obozu z karabinem oznaczağo, z kr·tkim karabinem, Ũe bňdzie egzekucja, ktoŜ 
bňdzie rozstrzelany. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ein SS-Mann ging gewöhnlich nicht ins Lager mit einem Kleinkalibergewehr; er hatte eine 
Pistole dabei. Wenn also ein SS-Mann mit einem Kleinkalibergewehr ging, bedeutete es, daß es 
eine Exekution gibt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und dasselbe haben Sie uns von Boger erzählt. Auch da wissen Sie nichts Näheres über seine 
Tätigkeit auf Block 11. Sie haben nur gesehen, daß er das Kleinkalibergewehr geholt und mit 
dem ins Lager gegangen ist. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To samo pan nam m·wiğ odnoŜnie Bogera? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ich habe keine Fragen mehr an den Zeugen. Hat das Gericht noch Fragen? Nein. Herr 
Staatsanwalt? [Pause] Ja, bitte schön. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Sie sagten uns vorhin, daß Stark immer an die Rampe beziehungsweise an den Ankunftsort 
gegangen ist, wenn Transporte kamen. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Pan nam m·wiğ, Ũe Stark chodziğ na rampň, czy tam, gdzie przychodziğy transporty? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Sie sagten uns weiter, daß von den Transporten 10 bis 20 Prozent ins Lager gekommen wären. 
Trifft das denn für alle Transporte zu? Sie kamen ja auch einmal an. Kamen da nicht alle ins 
Lager? [...] 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Die 20 Prozent sind die Judentransporte 
Ergänzungsrichter Hummerich [unterbricht]: 
Richtig, ja. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Im allgemeinen. Bitte vergessen Sie nicht 
 
Ergänzungsrichter Hummerich [unterbricht]: 
Nein, das wollte ich nur noch mal rausgefragt haben. [...] Ich wußte, daß Sie das sagen wollten, 
aber Sie hatten es vorhin nicht gesagt. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Verzeihung. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Das betrifft die Judentransporte, das war für Sie selbstverständlich. 
 
Zeuge Erwin Bartel [unterbricht]: 
Das betrifft die Massentransporte. Sagen wir: Massentransporte. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Die Massentransporte, die ankamen. Sie sagten ja auch dabei: die Transporte, die teilweise von 
Lublin mit Lkws kamen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Nun etwas anderes: Sie waren ja nun die Aufnahmeabteilung? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jawohl. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
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Können Sie ausschließen, daß Starks Tätigkeit auch bei diesen Transporten nur eben die war, 
die ins Lager kamen aufzunehmen, daß er keinen Einfluß hatte auf die, die in die Gaskammern 
kamen? Sie waren ja nicht dabei. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Pyta siň, co? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy moŨe pan wykluczyĺ takŃ moŨliwoŜĺ, Ũe obowiŃzkiem Starka byğo tylko przyjmowanie tych 
ludzi, Ũe on nie miağ Ũadnego wpğywu na to, kto z nich p·jdzie do komory gazowej, a kto 
zostanie w obozie? Pan przecieŨ nie byğ przy t ym. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie byğem przy tym, trudno mi stwierdziĺ, niemniej jednak wychodzň z zağoŨenia, Ũe czğowiek 
biorŃcy udziağ w odbieraniu transportu przy tej olbrzymiej dozie fanatyzmu nie m·gğby byĺ 
obojňtnym. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich war nicht dabei, also ich kann das nicht feststellen. Aber ich kann das nicht ausschließen. 
Ein Mensch, der so ein Maß von Fanatismus hatte, konnte ja dabei nicht gleichgültig bleiben. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Schön, das trifft nach Ihrer Auffassung für Stark zu. Nun sagten Sie uns, daß Broad auch dort 
hätte Dienst machen müssen. Können Sie bezüglich des Fanatismus über Broad auch etwas 
Derartiges sagen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Przepraszam, ale czy istnieje moŨliwoŜĺ, aby ktoŜ, kto byğ czğonkiem zağogi oŜwiňcimskiej byğ 
biernym i pozostağ w tej zağodze przez okres kr·tkiego czasu, przez okres dğugiego czasu? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Verzeihen Sie, aber ist das möglich, daß jemand, der Angehöriger der Besatzung des 
Auschwitzer Lagers gewesen ist, passiv für so lange Zeit da drin geblieben wäre ï passiv war 
und so lange Zeit dabeigeblieben wäre? 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Das ist ja eine andere Frage. Ich will ja von Ihnen wissen, ob Sie konkrete von Ihnen 
wahrgenommene Anhaltspunkte haben, abgesehen von der Zeit, daß er so und so lange im 
Lager war. Da können ja Dinge vorgelegen haben, die Sie nicht wissen und die wir hier erst 
feststellen durch andere Zeugen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Ohne weiteres. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Verstehen Sie? Bezüglich Broad, bezüglich Stark haben Sie gesagt, da war ein Fanatismus ï 
Sie haben eine Reihe von Beispielen gegeben. Aber nun will ich von Ihnen wissen, ob sie 
bezüglich Broad auch derartige Dinge wissen, die Sie uns hier sagen können. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Jestem przekonany, Ũe chyba byğ czynnym. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich bin überzeugt, daß er wohl aktiv gewesen war. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wie war das? [...] Sie sind überzeugt? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Daß er wohl aktiv dabeigewesen war. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Denn wir haben zum Beispiel, ich will Ihnen das vorhalten, eine Zeugenaussage, nicht etwa von 
einem früheren SS-Angehörigen, sondern von einem Lagerinsassen beziehungsweise einer 
Lagerinsassin, daß Broad, als er gehört habe, daß das Zigeunerlager liquidiert worden wäre, 
sehr niedergeschlagen gewesen sei. [...] 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Inni Ŝwiadkowie, kobiety i mňŨczyŦni zeznawali, Ũe on, Ũe Broad potem, kiedy siň dowiedziağ o 
likwidacji obozu cygaŒskiego, Ũe byğ zm artwiony tym. [...] 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Kannten Sie den Broad näher? [...] 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Znağ pan Broada? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak. Z widzenia, z widzenia. On przechodziğ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich kannte ihn so vom Sehen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
On Ũağowağ tego, czy, przepraszam, bo 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
No, taki byğ przygnňbiony, dosğownie. ð Meinen Sie, er hat es bedauert? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
MoŨe ja w tej chwili odpowiem to inaczej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Vielleicht werde ich das anders beantworten. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W roku 44 przysğano jednego z esesman·w z frontu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Im Jahre 1944 wurde ein SS-Mann von der Front ins Lager geschickt. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Zğamanie podstawy czaszki, niezdolny w 80 procentach do sğuŨby wojskowej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er war zu 80 Prozent 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Kriegsbeschädigt. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kriegsdienstunfähig, da er einen Schädelbasisbruch hatte. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W zwiŃzku z tym przysğali go jako zağogň do OŜwiňcimia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Aus diesem Grunde wurde er als Angehöriger der Besatzung ins Lager Auschwitz geschickt. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Przez okres miesiŃca przyszedğ do nas do Aufnahme. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er kam zu uns in die Aufnahmeabteilung. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Byğ w moim wieku w tym okresie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er war in meinem Alter zur damaligen Zeit. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Przez okres mie siŃca nie rozmawiağ z nami zupeğnie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Den ersten Monat lang hat er überhaupt nicht mit uns gesprochen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nastňpnie zaczŃğ siň pytaĺ, kto, co, za co, po co w OŜwiňcimiu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann fing er an zu fragen, wer, was, aus welchem Grunde, warum. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Po tygodniu przyszedğ i powiedziağ: èPanowie, to jest ŜwiŒstwo, to jest bagno. Ja piszň o 
przeniesienie mnie na front.« 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nach einer Woche, also eine Woche später, nachdem er gefragt hat, kam er zu uns und sagte: 
»Meine Herren, das ist eine Schweinerei, das ist ein Sumpf. Ich werde einen Antrag stellen, daß 
ich wieder an die Front komme.« 
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Ergänzungsrichter Hummerich: 
Und kam er weg? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Prosiğ, prosiğ przez 4 razy i po 4 razie powiedziano mu, jeŜli siň nie uspokoi, zamknŃ go do 
obozu koncentracyjnego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er hat viermal darum gebeten. Und nach dem vierten Mal hat man ihm gesagt, wenn er jetzt 
nicht still sein wird, da wird er selbst ins Konzentrationslager kommen. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
W Ŝwietle tej wypowiedzi wiňcej nie mogň nic dodaĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Rahmen dieser Antwort glaube ich nichts mehr hinzufügen zu müssen. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Nun was ganz anderes: Sie sagten heute, von Dylewski wüßten Sie nicht mit Sicherheit, daß er 
auch auf der Rampe Dienst gemacht hätte. Sie haben bei einer früheren Vernehmung, das war 
Blatt 2.44711, sich etwas anders ausgedrückt gehabt. Wie ist es damit? Können Sie sich 
erinnern? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
MoŨe sobie pan przypomnieĺ? Dzisiaj pan powiedziağ, Ũe pan nie wie o tym, czy on chodziğ, 
Dylewski, na rampň, czy nie. W swoim poprzednim zeznaniu pan powiedziağ coŜ innego. Czy 
pan sobie przypomina co pan m·wiğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Proszň nie zapominaĺ, Ũe czas jednak wymaga pewnych poprawek i istnieje moŨliwoŜĺ, Ũe 
powiedziağem bňdŃc przekonany, dzisiaj nie pamiňtam tego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bitte vergessen Sie nicht, daß Zeit dazwischen gewesen ist. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Ja, selbstverständlich. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es kann sein, daß ich damals von etwas überzeugt gewesen bin, was ich heute 
 
Ergänzungsrichter Hummerich [unterbricht]: 
Aber jedenfalls heute können Sie das nicht mehr sagen? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Wenn [+ das] damals gesagt wurde, erlauben Sie, [war] ich überzeugt. Und jetzt kann ich Ihnen 
nicht [+ mehr] sagen, [+ es] sind wieder die nächsten fünf Jahre vorbei. 
 

                                                             
11

 Vgl. staatsanwaltschaftliche Vernehmung vom 21.10.1959 in Frankfurt am Main, 4 Ks 2/63, Hauptakten, 
Bd. 15, Bl. 2.447.  



81 

 

 

Ergänzungsrichter Hummerich: 
Ja, ja. Dann noch etwas zu dem Fall mit dem Schemel im Lager Birkenau in dem Abschnitt a. 
Hat Stark dann dem Stubenältesten irgendwelche Anweisungen gegeben, was mit den beiden 
Toten geschehen soll? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy w tym wypadku, pamiňta pan, opowiada o tych dw·ch ŧydach na odcinku a? Czy potem 
Stark wydağ jakieŜ polecenie do sztubowego, co siň ma staĺ z trupami? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
UsunŃĺ. Nie ma Ũadnych poleceŒ. Zabity, nie Ũyje, odchodzi 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Fortschaffen. Es gab keine Anweisungen: getötet, fort. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Es gab keine? Und was war nun der Grund überhaupt, da rüber zu gehen? Hat er sonst gar 
nichts getan, als diesen Vorfall provoziert? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jaka byğa przyczyna w og·le, ŨeŜcie poszli tam do obozu? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Miağ byĺ przyjmowany jakiŜ transport, kt·ry siň albo sp·Ŧniğ, albo, albo... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, es sollte ein Transport aufgenommen, also in Empfang genommen werden. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Und geschah das? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dieser Transport hat sich entweder verspätet oder irgend etwas geschah. 
 
Ergänzungsrichter Hummerich: 
Danke, keine Frage mehr. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Herr Zeuge, ist Ihnen in Erinnerung, daß der Angeklagte Stark zu Beginn des Jahres 1942 
einige Zeit von Auschwitz abwesend war? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy wiadomym panu jest, Ũe oskarŨony Stark z poczŃtkiem 42 roku przez pewien okres czasu 
nie byğ obecny w obozie? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Tak jest, wyjechağ na egzaminy maturalne, czy coŜ w tym sensie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl, er fuhr zu einer Abiturprüfung oder so was Ähnlichem. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
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Können Sie sich nun daran erinnern, ob dieser Vorfall in Birkenau, den Sie eben geschildert 
haben, vor diesem Urlaub oder später war? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
MoŨe sobie pan przypomnieĺ, czy to, co pan opisuje, ten wypadek w Brzezince, czy to miağo 
miejsce przed, czy po jego wyjeŦdzie? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Niestety, nie jestem w stanie w tej chwili. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Leider bin ich nicht in der Lage. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Noch eine weitere Frage: Wie haben Sie sich von dem Tod dieser beiden jüdischen Häftlinge 
überzeugt? Können Sie sich noch an Verletzungen erinnern? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jeszcze jedno pytanie. W jaki spos·b pan siň przekonağ o tym, Ũe oni, Ũe byli zabici, ci ŧydzi? 
Czy pan widziağ jakieŜ rany, czy? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Pon iewaŨ to nie jest pierwszy wypadek znany na terenie OŜwiňcimia, gdzie mordowağo siň ludzi 
uderzeniem w podstawň czaszki, albo w krňg. Wstňp: chciağem zaznaczyĺ, Ũe ci ludzie byli 
martwi, chciağem zaznaczyĺ, Ũe ci ludzie byli martwi, po uderzeniu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Da es nicht der erste Fall gewesen ist auf dem Gebiet des Lagers Auschwitz, daß die Leute mit 
einem Bein von einem Hocker getötet wurden, und zwar durch einen Schlag ins Genick oder auf 
den Kopf ï das war ja nur [die] Einleitung ï, darum bin ich überzeugt, daß sie tot gewesen sind. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Sie haben aber sonst später darüber nichts gehört, über das Schicksal dieser beiden Häftlinge? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ale pan nic nie sğyszağ o nich, p·Ŧniej pan nic nie sğyszağ o ich losie? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie rozumiem. Nie rozumiem pytania. Proszň o sprecyzowanie pytania. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich verstehe die Frage nicht. Ich bitte, die Frage noch mal zu präzisieren. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Haben Sie später noch etwas über das Schicksal dieser Häftlinge gehört, also daß sie irgendwo 
bestattet worden sind oder sonst etwas? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan p·Ŧniej sğyszağ coŜ jeszcze o tych ludziach zabitych, Ũe oni tam gdzieŜ zostali 
pochowani, czy coŜ siň z nimi stağo? 
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Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Oder ins Krematorium gebracht worden sind? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Pytanie dziwne, odpowiem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es ist eine merkwürdige Frage, aber ich beantworte sie. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Bitte sehr. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Czğowiek zabity w obozie zostawağ wyciŃgniňty za nogi z bloku i przy raporcie poğoŨony obok 
ŨyjŃcych, aby siň zgadzağa cyfra, a potem zostawağ [+ odtransportowany] do pieca i na tym 
koŒczyğa siň zabawa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ein Mensch, der im Lager getötet wurde, wurde einfach an den Beinen herausgezogen und zum 
Appell gebracht, damit er dabeiliegt, damit die Zahl stimmt. Und später ist er eben in den Ofen 
gekommen. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Noch eine Frage dazu: Wollen Sie nach Ihren Beobachtungen ausschließen, daß diese beiden 
Häftlinge lediglich bewußtlos waren? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy moŨe pan wykluczyĺ na podstawie obserwacji pana, Ũe ci wiňŦniowie, ci uderzeni ŧydzi, Ũe 
oni byli moŨ e nieprzytomni? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie, z chwilŃ, gdy czğowiek dostaje, jest nieŨywy, traci tňtno. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, ein Mensch, der nicht mehr lebt, verliert den Puls. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Ich weiß nicht, ob das eine Beantwortung meiner Frage ist. 
 
Vorsitzender Richter: 
Haben Sie ihm denn den Puls gefühlt? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan [+ mu] [ sprawdzağ ] tňtno? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Proszň pani, jeŜli czğowiek staje siň po 5 minutach zimny i nie ma pulsu, nie Ũyje. A myŜmy byli 
przez dğuŨszy okres czasu na bloku. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Wenn ein Mensch im Laufe von fünf Minuten später immer noch kalt bleibt und keinen Puls hat ï 
und wir waren ja länger dabei ï und sich nicht rührt, dann ist er tot. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Na, Sie haben sich doch wohl auch nicht davon überzeugt, daß er kalt war, denn innerhalb von 
fünf Minuten wird ja ein Mensch noch nicht kalt, Herr Zeuge. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Richtiger ist, er ist steif. Erlauben Sie vielleicht. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Also Sie haben jedenfalls die Überzeugung, Sie persönlich, daß beide tot waren? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Bin ich überzeugt, ohne weiteres. 
 
Ergänzungsrichter Seiboldt: 
Keine Frage mehr. 
 
Vorsitzender Richter: 
Herr Staatsanwalt. 
 
Staatsanwalt Kügler: 
Herr Bartel, außer Ihrer Schwester ï hatten Sie noch Angehörige Ihrer Familie in Auschwitz? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Vater erschossen; die nächste Schwester starb; Schwager erschossen, Widerstandsbewegung; 
zwei Schwestern in Ravensbrück; und ein Junge, das war der Sohn einer meiner Schwestern, 
14 Jahre, mit 13 Jahren kam er nach Auschwitz. 
 
Staatsanwalt Kügler: 
Und hat dieser Junge überlebt? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
I teŨ nie przeŨyğ? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
Nie przeŨyğ: ojciec rozstrzelany, szwagier rozstrzelany i siostra zmarğa na zapalenie opon 
mózgowych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
3 osoby? 
 
Zeuge Erwin Bartel: 
3 osoby. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also drei Personen überlebten das Lager nicht: Der Vater erschossen, der Schwager 
erschossen, und eine Schwester starb. 
 
Zeuge Erwin Bartel: 




